de 
Bauernrevoſten und ſogar auch der ſocialiſtiſch⸗ 
anarchiſtiſchen Bewegung in Spanien ein allzu- 
großer Unterſchied nicht befteht. Die Urſache aller 
dieſer Bewegungen. 0 
weiches Spanien ſchüttelt und zerrüttet, iſt in der 
ho ngradigen wirihſchaftlichen Nothlage, in.dem 
ungeheuren fociaten Elend zu ſuchen, unter dem 
die überwiegende Mehrheit des ſpaniſchen Volkes 
leidet. Arm an Aapital, an Unternehmungsluſt 
und an Arbeitsfreudigkeit, erdrückt durch eine 
ungeheure Schuldentaft, erſchöpft durch die jahre ⸗ 
uba und um die Philippinen. 


Nr. 39. 


— 
Ericheint täglich mit Hubs 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abennementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haug), 
in den Abholeſtellen und der 
emebition abgeholt 20 Pf. 
Wiertellährlich 
90 Bi. frei ins Haus. 
60 Pf. bei Abholung. 
Buch alle Boſtauſtalten 
1. 70 ME. pro Quartal. mi 
Briefträger beſtellgeld 
1 Mk. 62 Bi. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Borm, 
Retterhngergafte Nr. & 


XX. Jahrgang. 


In Folge der Verlobung der Prinzejfin von 
Kiturien mit dem clericalen Grafen von Cajerta, 
Häuptern der Carliſten ge- 
aber ſich zur Zahne der 
archle und der Regierung 
den verſchledenſten Gegenden 


der früher zu den 
hörte, . 
n Mon 


alphonſiſtiſch N 

bekehrt hat, ſind in 
Spaniens Unruhen N 
urſprünglich auf die Studenſenkreiſe befhränkten, 
ſich aber ſchnell auf die anticlericalen Kreiſe der 
Bevölkerung ausdehnten. Im Verlaufe von 
wenigen Tagen hat dieſe anticlericale Bewegung 
einen fehr gefährlichen Umfang erreicht. Vielfach 
find Angriffe gegen Geiſtliche, Klöſter und Prieſter⸗ 
ſeminare gerichtet worden und die Regierung 
hat ſich bereits genöthigt geſehen, in Folge der 
zahlreichen Zuſammenſtöße mit der bewaffneten 
Macht an einigen Orten den Belagerungszuſtand 


zu verhängen. 


Das ſchnelle umſichgreifen der Unruhen läßt 
aber auch unſchwer erkennen, daß es ſich hier um 
eine Bewegung handelt, die über die Bedeutung 
rein anticlericater - Kundgebungen hinausgeht. 
Man wird nicht fehl gehen, wenn man die Der- 
muthung ausſpricht, daß auch die Parteigänger 
des Carlismus ein gut Theil dazu beigetragen 
haben, die jetzige Bewegung auszudehnen und 
überall in das Land zu tragen. Die Carliſten 
haben zwei Gründe hierzu. Einmal dürften fie 
darüber erbittert ſein, daß der Graf v. Caſerta 
von ihnen abgefallen iſt und zum Lohn für ſeine 
Bekehrung die Hand einer Prinzeſſin erhalten 
hat. Zweitens werden fie von der praklifhen 
Erwägung ausgegangen ſein, daß es ſich auch bei 
der jetzigen anticlericalen Bewegung um einen 
Vorſtoß handelt, der zugleich der Monarchie und 

.Die Carliſten haben aber 
e tereſſe daran, jede Bewegung 
zu unterſtützen, welche ſich gegen die alphonſiſtiſche 
Monarchie und die Regierung richtet und ſomit 
den Zuſfammenbruch des jetzigen Regime zu be- 
ſchleunigen geeignet iſt 

Doch mit der anticlericalen Geſinnung der 
Bevölkerung und den Umtrieben der Carliſten iſt 
der Inhalt der jetzigen Bewegung in Gpanien 
nicht . Betrachtet man die Dinge in 

Entwicklung der letzten Jahre ge- 


der Regierung au 
n 


ein dringendes 


Spanien. 


nauer, dann erkennt man alsbald, daß zwiſchen 


den anticlericalen Bewegungen, den Carliften- | und bewarfen auch dieſe Gebäude mit Gteinen, er ie Ran an ee eee ja 
. une: ER, - ee hei ee MM 2 e! x *. 857 i Die gende meri — I * e ee N. 15 - Min nen 1 ir wenn er zu * 
eee re gen Bewegung, der Se ſe £ mit ble wenn ſie für unfähig zur Be ing ee eee 
n revoluftonären Arbeiter- und J Waffe vor. Als die: Menge an den Käufern | wenn auch ee erachtet würden. re 


langen Kämpfe um C 
deren Ergebniß die I 
ſpaniſchen Colonialmacht war, iſt Spanien nicht 
nur äußerlich zufammengebrochen, ſondern dem 
äußeren Zuſammenbruch iſt der innere gefolgt. 

Dieſes wirihſchaftliche und ſociale Elend, die 
Erkenntnig von der Unhaltbarkeit der gegen- 
wärligen Zustände macht weite Kreiſe des ipani- 
ſchen Volkes zu jedem Aufruhr, zu jedem Putſch 
geneigt. Und wenn ſich dieſe Aufruhrgelüfte mit 
Porliebe gegen den Clerus richten, 10 hat das 
feinen guten Grund, denn eines der Kauptübel, 


Unter ungeheurem 
zahlreichſten war die 


geklagten Flei 
Intereſſe an d 


Erſte Staatsanwalt Schweigger. Die Vertheidigung 
wird durch die Herren Rechtsanwälte Sonnenfeld 
aus Berlin und Appel baum aus Konitz geführt. 
dem Angeklagten wird zur Laſt gelegt, durch drei 
felbſtändige Handlungen, 

Strafſache gegen Bernhard Masloff und Genoſſen vor 
dem Unterſuchungsrichter, am 6. Oktober v. IS in der 
Strafſache gegen den Präparanden Richard Rückwald 
alias Speiſiger vor der Strafnammer des hieſigen 
Landgerichts, am 8. November v. Js. in der Giraf- 
ſache gegen Bernhard Masloff und Genoſſen vor dem 
hiefigen Schwurgericht wiſſentlich Meineide geleiſtet zu 


ben. ; en ö 2 
N Angeklagte ki ein Sohn des Fleiſcher. 
zu Ko 


ae 
wohnhaft, i f 
8 Asher unbeſtraft. 


Verhandlung gegen 


wiſchen Lewy und Winter habe eine 
haft . wurde Lewy als Zeuge ver. 
nommen und ſagte aus, 
Winter irgendwo geſtanden oder geſprochen 14 
feines Wiſſens habe er ihn aber nicht gekannt. . 
nach der Beſichtigung 5 otographie 
habe er ſich einer Bekanntſchaft m 

nicht Bi können. Im Speiſiger - Prozeß traten“ Überhaupt m 


* 


Der Prozeß Lemn. 


Anbrange des Publikums (am 
Damenwelt vertreten) begann 
heute die Verhandlung gegen den des Meineids an- 
e ei Sk Das große 
eſer Sache ift behanntlih dadurch er- 
weckt, daß die dem Angeklagten zur Laſt gelegten 
Meineide in den aus Anlaß des Koninger Gnm- 
naſiaſten-Mordes entſtandenen eig yon geleiftet | 
fein follen und antifemitifcherfeits ber j 
der Mordiahe in engſtem nn gebracht ift. 
den Borfik führt Herr Landg 
S wedowitz. Die Anklagebehörde vertritt der Herr 


ejember 1871 in Konitz geboren 
Auf Befragen des Vorſitenden 
bekennt ſich Morit Cewy für nichtſchuld 

In der Unterſuchung 


wurde der jetzige Angeklagte über ſeine Handlungen 


am 11. Mär:. dem Medias, vernommen und hierbei 
vom . Unter achungsrichter Dr. 
ob er ben ermordeten 6 1275 zone 
i i und leiſte . 
verneinte dieſe a pe , der behauptet hatte, 


Freitag, 15. Februar. 


. FE RETTEN 


Danziger Eonrter. 


Kleine Danziger Heitung für Stadt und Land. 
Organ für Jedermann aus dem Volke. 


wurde, als fie die Stadt durchjogen, von einer 
Menge mit Pfeifen empfangen. Die Menge zog 
dann vor die Bureaux eines clericalen Blattes 
und ſchleuderte Steine gegen dieſelben. 


Abgeordnetenhaus. 
seele 8 : Berlin, 13; Februar. - 
Gortſetzung aus der geſtrigen Nummer.) Abg. 
v. Kardorff (freiconſ.) kündigte 22 Schluß ſeiner 
Rede einen Antrag an, der die Wünſche ſeiner 
Freunde über die Vorbildung der Verwaltungs - 
beamten enthalte. a i 

Miniſter v. Rheinbaben erwidert: Die Mängel der 
Vorbildung habe er ſteis anerkannt, namentlich be⸗ 
hlage er die Zweitheilung zwiſchen Juſtiz und Der⸗ 
waltung ſowie den Mangel an Wiſſenſchaftlichkeit. 
Er habe ſich in dieſer Frage an ſeine Miniſtercollegen 
. aber noch keine Antwort darauf erhalten. 

ach ſeiner Meinung müfßfte man neben der Artegs- 
akademie, in die man bejonbers befähigte junge 
Difiziere ſchich. eine Art Civilakademie für die be- 
fähigften Regierungsbeamten ſchaffen. 

Abg. Richter (freif. Volksp.) bekämpft den Stand 
punkt des Miniſters bezüglich der Theater -Cenſur. 
welche nur den ‚Zingeltangeln zu gute komme, denen 

ie eine gewiſſe Sicherheit verleſhe. Der Redner be. 
prach dann eingehend die im letzten Jahre bekannt | 
gewordenen Fälle von Nichtbeſtätigung von Com- 
munalbeamten, insbeſondere die ſogenannten Königs- 
berger Fälle Krieger und Dullo, und ſtellte der 
Splitterrichterei über dieſe Herren die milde Praxis 
gegen conſervative Beamte gegenüber, wie ſie der Fall 
Palombini erweiſe. Soll denn der preußiſche Beamte, 
ſogar der mittelbare Staats beamte, in pol tiſcher Be- 
ziehung recht- und ſchutzlos fein? (Lebhafter Beifall.) 

Minifter v. Rheinbaben erklärt, daß er, abgejehen 
von der Soctaldemohratie, heinem Beamten bei irgend 
einer politiſchen Partei die Bethätigung feiner Ueber ⸗ 
Nico verwehre, oder daraus einen Grund zu ſeiner 

ichtbeſtätigung herleite, aber auch die mittelbaren 
5 Staatsbeamten müßten gewiſſe Grenzen beobachten 
und dürften vor allen Dingen nicht agitatoriſch ge- 
häſſig vorgehen. Dr. Dullo habe der Regierung vor- 
geworfen, ſle wolle eine Rei stagsauflöſung lediglich, 
um neue Steuern durchzuſetzen, er habe damit 
der Regierung den Vorwurf des Lügens ge- 
macht, er entschuldigte die Gocialdemohratie, und 
Dr. Krieger habe der Regierung der ſechziger 
Jahre Verfaſſungs bruch vorgeworfen, eine Revolution 
von oben, der eine folche von unten entgegenzuſeten 
ſei. In den anderen Fällen der Nichtbeſtätigung habe 
Mangel an Tact, ſchlechte eigene Wirihſchaft und dergl. 
vorgelegen. der Eberswalder Lautenhammer habe 


werden, bleiben die Prälaten und Orden im 
unangefochtenen Genuß der rieſigen Der- 
mögen, die ſie im Laufe der Jahrhunderte auf- 
en verſtanden haben. Dieſer ungeheure 
Uebelftand: hat ſchon einmal, im Jahre 1820, 
als durch das Pronunciamento des Oberſt⸗ 
leutnants: Riego und des Oberſten Quiroga der 
Stur; der Regierung herbeigeführt wurde, zu 
einer E der Kirchengüter geführt, aber 
nach Verlauf von drei Jahren führte die be- 
waffnete Einmiſchung Frankreichs den früheren 
Zuſtand der Dinge wieder herbei, 

die Einziehung der Kirchengüter bildet noch 
heute in Spanien eine vielfach erhobene Forde- 
rung, die als das gründlichſte Mittel zur Heilung 
der teoftlofen Finanzmifere bezeichnet wird, aber 
ein monarchiſches Miniſterium wird eine ſolche 
Mafregel ſchwerlich vorzuſchlagen wagen, auch 
nicht ein liberales Cabinet, wenn das jetzige con- 
ſervative Cabinet Azcarraga der anticlericalen 
Wirren nicht Herr werden und ſich in Folge 
deſſen zum Rücktritt gezwungen ſehen ſollte. Daß 
die Stellung des Cabinets Ajcarraga erſchüttert 
iſt, läßt ſich unſchwer erkennen, aber es kommt 
ihm zu gute, daß die Liberalen nicht die mindeſte 
Neigung haben, in den gegenwärtigen heillos 
verfahrenen Zuſtänden die Erbſchaft der Eonjer- 
vativen anzutreten. = : 


Ausbau verlangt. 


ausgebrochen, die ſich 
ſei ſehr ſtarm. 


Redner verbreitet fi 


die Unruhen dauern fort. In Barcelona 
wurden geſtern Kundgebungen vor der Zeſuiten⸗ 
ſchule veranftaltet. die Polizei zerſtreute die 
Manifeftanten. In Villanueva y Geltrü bewarf 
die Menge das Haus des Pfarrers mit Steinen. 

In Santander warfen Manifeftanten vorgeſtern 
Abend Steine in die Bureaus der katholiſchen 
Zeitung „Atalaya“ und ſchrien: „Nieder mit den 
Jeſuiten!“ Später gelang es ihnen in das 
Kloſter der Carmelitermönche einzudringen. 
welche letztere die Zlucht ergriffen. Die 
Manifeſtanten plünderten dann noch mehrere 
Käuſer und legten dort Jeuer an, das 
aber von der Polizei wieder gelöſcht wurde. 
Unterdeſſen zogen andere Gruppen nach den 
übrigen Klöſtern und dem biſchöflichen Palals 


unterſchrieben, d fei 


und die Con 


Krieger in Königsberg ein. 


(Lebhafter Beifall rechts, ftarkes Ziſchen links.) 
Abg. v. Jagow (conſ.) vertheidigt die Maßnahmen 
der Theatercenſur und ſpricht ſich für Aufrechterhaltung 
der Selbſtändigkeit der Verwaltungs beamten und 
möglichſte Decentraliſation aus. ; i 

Abg. Friedberg (nat.-Iib.) warnt davor, etwa die 
Kreisſchulinſpectoren ju Schulpräfecten zu machen und 

Sn ee e a 
Nichtbeſtätigung in den beiden gaberger, ane 
ſtehe im Ale mit der auffallenden Milde im 
Falle Batombint. Die-eitieten Keußerungen von Krieger 


einiger Carliſten vorüberkam, beſchütteten dieſe 
die Manifeſtanten mit Waſſer, worauf leßtere 
die Häufer der Carliſten mit Steinen bewarfen. 


Heute gingen auf dem Drahtwege noch fol · 
gende Meldungen ein: 
Madrid, 14. Febr. Ueber Madrid iſt der Be 


lagerungszuſtand verhängt worden. 
5 mn z Febr. (Tel.) 2 ee 2 
des Dichters Campoamors warf die Menge nach rten Aeuf ’v 
dem fer in der Torijaſtraße mit und Bulle ſeſen im ollliſchen Leben nicht außer ⸗ 
Steinen und beging in anderen Gtaditheilen | & ich und lange nicht ſo ſcharf. wie die vieler 
Kusſchreitungen. Die Gendarmerie wurde von Landräthe oder Agrarier in Gegenwart von Land- 
der Menge mit Steinwürfen te ver- ſtallgen de Miniſter hätte ruhig die Herren be- 
a } e ein. Zahlreiche Der- . k 75 2 
nahen erg 907 und viele erhoftunen Abg. Kirſch (Centr.) bittet den Miniſter, feinen 
wurden vorgenommen ausgeſprochenen Grundfaß, daß die Zugehörigkeit zu 
einer bürgerlichen Partei hein Sindernip für feine 
Valencia, 14. Febr, Hier kam es geftern zu] Laufbahn bilden folle, in der Praxis zu bethätigen. 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen Ruheſtörern und Die Weiterberathung wurde ſchließlich auf 
der Gendarmerie, bei welchem eine perſon ge 


Donnerstag vertagt. 
tödtet und eine verwundet wurde. — — In der Kanal- Commiſſion wurden heute 
Malaga, 14. Febr. (Tel.) Einige framöſiſche 


mehrere Anträge eingebracht, darunter ein 
Mönche, die ſich nach Brafilien einfchiffen wollten, 
—: P 7˙*“ ]⅛—LÜLs 


des politiſchen Fiebers, 
Bund der 
links.) 


völlige Vernichtung der 


Darum ſchmerze es 


"Antrag des Grafen Finchenſtein und Genoſſen. 


alsdann die Fälle Dullo un 
Palombini habe ein Flugblatt u 
in den roheſten Ausbrüchen abgefaßt war. 
Minifter hat zwar geſagt. 
das Flugblatt nicht verfaßt, ſondern nur 
as ſei aber noch ſchlimmer. 
Dieſer Fall ſei bezeichnend für die Derwaltungspra is 
mie, ven ſollten eigentlich jetzt dem Mi⸗ 

niſter ein eclatantes Vertrauensvolum ertheilen. 
Redner geht dann ausführlich auf die Fälle Dullo und 
Krieger ſei zum Vorwurf 
gemacht worden vom Minifter, daß er von einem Der- 
faſſungsbruch in der Conflictszeit gelprochen habe 
Das ſei doch nur die Feſtſtellung rein hiſtoriſcher That 
chen. In feinen weiteren Ausführungen jagt Redner⸗ 


1901 


— — — 
Inſeraten ⸗Aunabent 
Rertechagergafle Rr. & 
Die Expedition iſt zur Kar 
nabme von Inſeraten Bags 
wittage von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Kuswärt. Annonten ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig. Dresden N. gc. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſteig 
end Boglet, N. Steinet, 
6. u. Daube * ° 
Emil Mreidner, 


Inſeratenpr. für 1 ſpaftige 


geile 20 Dig. Dei größeren 


Auftragen u. Wiederholung 
Rabatt. 


welcher im Falle der Annahme der waſſerwirig⸗ 
schaftlichen Vorlage als Ausgleich für Dftpreuhen, 
vom maſuriſchen Schiffahrtskanal abgeſehen, die 
Vervollſtändigung des Bahnnetzes und eine 
erhebliche Dotation der Kreiſe zum Chauſſeen- 


In der Budget- Commiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes thellſe heute Miniſter Thielen mit, 
daß die dritte Wagenhlaſſe in den Schnellzügen 
vermehrt wird. Die Benutzung der dritten Klaſſe 


Berlin, 14. Februar. 

Bei der Jortſetzung der Berathung des Etats 
des Miniſteriums des Innern ſprach als erſter 
Redner Abg. Dr. Barth (freiſ. Der.) . 

5 10 zunächſt über die Cenſur- 
frage, wobei er noch etliche Cenſurſtüchchen zum Beſten 
gab. Dann ging er auf die Frage der Nicht- 
beftätigungen ein und nahm Stellung zu den geſtrigen 
Erklärungen des Miniſters v. Rheinbaben, daß er 
Socialdemokraten grundſätzlich 
Gocialdemokraten, ſagte er, ſtehen nicht mehr unter 
dem Ausnahmegeſetz und können dieſelben Anſprüche 
erheben wie alſe anderen Parteien. Sie bilden ein 
Viertel der Bevölkerung. Dadurch, daß man fie za 
den Aufgaben des Staats und der Commune heran- 
zieht, führe man fie zu der beſtehenden Geſellſchaftsordnuns 
zurück. (Redner wird fortwährend durch abſichtliche 
Störungen und Lärm von der rechten Seite unter⸗ 
brochen.) Der Miniſter habe ferner geſagt, wer den 
Socialdemokratie neige, werde ebenfalls ausgeſchloſſen 
von allen Kemtern. Es ift alſo alles der Inter⸗ 
pretation des Minifters vorbehalten. Redner erinnerk 
daran, wie oft die Conſervativen bei Stichwahlen für 
den Socialdemokraten geſtimmt haben und an die 
Aeußerung des Polizeipräſidenten von Magdeburg, der 
f. 3. geſagt hat „Lieber zehn Socialdemokraten ale 
einen Freiſinnigen“, ohne daß er von dem Miniſter 
des Innern rectificirt word 


ausſchließe. Die 


en wäre. Redner 
d Palombini gegenüber⸗ 
nterzeichnet, welches 


ee 
Palombini hätte 


rn nd 
Die Socialdemohraten ſpielen jetzt überall 
eine große Rolle. In Franhreih ſei ſogar 
ein ſoclaldemohratiſcher Miniſter ins Miniſterium ge- 
nommen worden, weil es dort darauf ankommt. Ord⸗ 
nung zu Ihaften gegenüber Leuten, welche unſerem 
andwirthe enkſprechen. (Lebhafter Beifall 


) >; RE 
Alsdann ergriff das Wort Miniſter Frhr. v. Rhein- 
baben, der betonte, daß unter den von ihm beſtätig 
Communalbeamten ſich auch Freiſinnige befinden. Er 
ſei ſogar entſchieden eingetreten für die Beſtätigung 
von zwei ſolchen Männern, wel 
Aemier bekleiden. Nicht die freifinnige Partei ſchlieſe 
er aus, ſondern nur ſolche Freiſinnigen, welche einer 
ſchlimmen Agitation fi ſchuldig machen. Das Slug 
blatt des Landraths Palombini mifbillige er ſelbſt⸗ 
verſtändlich, aber man müſſe bedenken, daß Palombin 
nicht der Angreifer war, ſondern daß er von. Agita- 
toren des Bauernvereins „Nordost“ angegriffen und 
gereizt worden ſel. Der Abg. Dr. Barth trete ſehr eifrig 
für eine dauernde ur mit der Gocialdemohratie ein. 
; 12 alfo. wenn er, der Miniſter, 
von ſeiner beſſeren Hälfte nichts wiſſen wolle. Der Miniſter 
ſchlieſſt, er werde ftets- nein fagen, wenn es ſich darum 
handelt, Socialdemohraten zu obrigkeitlichen Aemtern 
zuzulaſſen, ebenſo werde er, 


de in Berlin wichtige 


wenn es auch nur den 


“feinem Erſtaunen über ihren Verkehr, er glaube 
aber, beide noch einmal vor der Thür zuſammen ge- 
ſehen zu haben. ; 

Klempnergeſelle Guflav Schlichter kennt den An- 
geklagten ſeit 3 Zeit. Winter kannte er auch. Der 
Schriftſetzer Hellwig hatte ihm letzteren gezeigt und 
deſſen Namen genannt. Zeuge 1 Lern mit Winter 
auf der sr nebeneinander gehend und miteinander 
ſprechend geſehen, es war dies im Herbſt 1899 oder 
im Winter darauf. Dem Zeugen iſt dieſe Begegnung 
gleichfalls deshalb in der Erinnerung geblieben, weil 
er über den Verkehr der beiden erftaunt geweſen iſt. 
Einmal hat Zeuge den Anklagten mit Winter in der 
Danzigerſtraße und ein zweites Mal in einer ge 
gaſſe zuſammen geſehen. Im weiteren Verlaufe der 
Vernehmung macht Zeuge Miltheilung von einem Zu- 
ſammenſein im dezember des Vorjahres mit elnem 
Journaliſten, den er für den Vertreter einer antiſemi⸗ 
tiſchen Zeitung hielt, der ihm hierbei die Frage vor- 
legte, ob er ſich bei ſeinen früheren Ausſagen nicht in 
einem Irrthume befunden hätte. Zeuge hat dies 
damals entſchieden in Abrede geſtellt, er hatte aber 
e das Gefühl, als ſollte er trunken gemacht 
werden. 

Schloſſergeſelle Paul Malins hi kannte Winter gan 
genau, er hat einen Verkehr deſſelben mit Cern nicht 
bemerkt. — Klempnerlehrling Ernft Büttner, noch 
nicht 15 Jahre alt, ftand mit dem Ermordeten im 
. Den Angeklagten kennt Zeuge auch, er hat 
zu verſchiedenen Malen bemerkt, daß die beiden ſich 
grüßten. Vor dem Unterſuchungs richter hat Zeuge 
ausgeſagt, fein Lehrgeſelle Schlichter habe ſtets nur 

von einem Zuſammenſein des Winter mit Lewny ge- 
ſprochen. Zeuge theilt mit, Schlichter habe ſpäter er- 
ählt, er habe die beiden mehrmals zuſammen ge- 
e 


— — — — 


dann aber mehrere Zeugen auf, die beſchworen, 
Winter mit Lewy zuſammen geſehen zu haben. Moritz 
Cewy wurde an Gerichtsſtelle ſofort verhaftet. Heute 
vernommen, ſagt Angeklagter, er hätte ſicher zuge- 
geben, Winter gekannt zu haben, wenn dieſes der 
Jall geweſen wäre, und würde er ſelbſt heute noch der 
Wahrheit die Ehre geben, wenn er von einer Bekannt- 

oder einem Verkehr mit dem Ermordeten etwas 
wüßte. Nach feinem beiten Wiſſen und Gemiffen muß 


Konitz, 13. Februar, Hausthüre Lewys ſtehen; da 


ame Lemn mit 


erichts-Director 


am häufig in die 
und a habe, er wiſſe es aber nicht, oft ſei er 
ſedenfalls nicht mit dem Ermordeten zufammen gemejen, 


Der Erſte Staatsanwalt ſtellt die Frage, wie der 
Angehlagte es ſich denke, wenn er die Möglichkeit 
ugiebt, mit Winter zuſammengeweſen ju fein, ohne 
ihn gekannt zu haben. In einer kleinen Stadt ſei ſo 


am 22. Juni v. Js. in der 


eine andere Abe alt die a 
9 


nitz. Danzigerſtraße Ar. 91 


ig. 
gegen Mas loff und Genoſſen 


en. 

Hilfsgefangenen-Aufſeher Nagorra, früher Bade- 
meer hatte Ernſt Winter in der Badeanſtalt kennen 
gelernt. Auch Moritz Lewy ift dem Zeugen bekannt 
geweſen. Er hat Lewu mit Winter an verſchiedenen 
Stellen der Stadt zuſammen geſehen. — Frau Krügner 
kennt die Familie Winter in Prechlau; Ernſt 
Winter wurde ihr in der Tanzſtunde durch Ihre 
Tochter vorgeſtellt. In den Tanzſtunden that 
Winter ſehr vornehm, es fiel der Zeugin deshalb auf, 
als fie eines Tages Cewn mit Winter vor der Thüre 
des Cewy'ſchen Kauſes ſtehen jah. Beide unterhielten 
fh und lachten gemeinſam. = Fräulein Arügner, 


Zimmermann gefragt, 


Bekannt- 


damm der Danzigerſtraße gehen geſehen, er wunderte 
fih noch, daß ein  Gnmnafiaft mit einem Fleiſcher 


einander geſprochen haben, ſie gingen aber neben ein- 
ander. e ba Seine weder Winter, mit dem er 
cht 


es ſei möglich, daß er mit 


rmordeten 


RZ 
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Tochter der Dorzeugin, beſtätigt die Angaben ihrer 
Mutter. Zeugin ſah beide fl ih zweimal in der 


fie ſich unterhielten, be- 


Anna . verkehrte mit Ernſt Winter; Moritz 


Ernſt Winters an. — Rechtsanwalt Sonnenfeld er- 
innert an den Mastofj-Pre; > 


igngen neben einander und ſprachen zuſammen. Ein 
andermal begegneten ſich Winter und Lewy und grühlem. 
en hat. — Dienſtmädchen Mar 


aber beide zuſammen nicht gejehen. - zu erzählt 


dabei darüber geſprochen worden, daß ſich Zeugen ge- 
meldet hätten, sh inter mit Cemn zuſammen ge- 


Davon, daß 


abe die Zujchik 2 
auch ſpäter habe 
chen Hedwig Miehlk. 


TC a a Zn Fer re a 


Schein erwecht, daß der Betreffende ein Freund der 
Sociald mokratie ift. Er werde ihm die Maske vom 
Geſicht reißen und ihn nicht für communale Aemter 
beſtätigen. (Lebhafter Beifall rechts.) 


Reichstag. 
Berlin, 13. Februar. 


Bor Eintritt in die Tagesordnung wies der 
Gocialift Heine die gegen ihn im Abgeordneten 
hauſe gerichteten, abgeſehen von der Form, 
ſachlich ungerechtfertigten Angriffe des Juſtiz- 
minifters Schönſtedt zurück. Er behalte ſich vor, 
dei der dritten Leſung des Juſtizetats mit ihm 
abzurechnen. Das Haus erledigte ſodann den 
Reſt des Etats der Reichseiſenbahnen, bewilligte 
ohne Debatte den Nachtragsetat für China in 
zweiter Leſung und ſtimmte der von der Budget- 
commiſſion beantragten Reſolution betreffend 
Sewährleiſtung freier Religionsübung zu, unter 
Kblehnung eines von dem Abg. Bebel (Soc.) 
vorgeſchlagenen Zuſatzes, wonach die Miſſionare 
nicht berechtigt ſein ſollen, ſich in die wirthihaft- 
kan und politiſchen Berhältniſſe Chinas einzu- 
miſchen. f 

Die nächſte Sitzung findet Freitag ftati mit der 
Tagesordnung: Poſtetat. 

— die Budgeicommiſſion des Reichstages be- 
willigte 200 000 Mk. für eine Telegraphenlinie 
ins Innere Deutjch - Oſtafrikas, von Dar es: 
Salaam nach Mpuapua. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 14. Februar. 
Die Minimalſätze im neuen Zolltarif. 


Berlin, 13. Febr. Auf Grund „beſtimmteſter 
Derſicherungen“ eines Abgeordneten, der auf 
dem Boden des ſogenannten Klinckowſtröm'ſchen 
Compromiſſes ſteht, theilt der „Jränk. Cour.“ 
mit, daß in das neue Zolltariſſchema als Mindeſt⸗ 
lar eingeſtellt ſeien für Gerfte 3, für Hafer 4, 
ür Roggen 5 und für Weizen 6 Mk. 


Hamburg gegen die Getreidezollerhöhung. 


In der Hamburger Bürgerſchaft brachten Platow 
und zwanzig andere, allen drei Fractſonen der 
Bürgerſchaft angehörige Mitglieder folgenden 
Antrag ein: 8 8 

In Anbetracht, daß die Zölle auf unentbehrliche 
Lebensmittel, welche die weniger bemittelten Be. 
völnerungsklaſſen am ſchwerſten kreffen, in Deutſchland 
bereits ſehr hoch find und bei Brodgetreide etwa ein 
Viertel des Werihes ausmachen, in Anbetracht, daß 
jede weitere Erhöhung dieſer Zölle den Abſatz der 
Erzeugniſſe des deutſchen Gewerbefleißes im Inlande 
durch die Verringerung der Conſumfähigkeit, im Aus- 
tande durch die Erſchwerung des Abſchluſſes günſtiger 
Handelsverträge beeinträchtigen und damit die Arbeits ⸗ 
gelegenheit vermindern müßkk. in Anbetracht, daß ein 
derartiges Vorgehen mit der weitblickenden, auf Förde 
rung des Wohles der arbeitenden Klaſſen gerichteten 
Geſelzgebung des deutſchen Reiches im Widerſpruch 
ihren und zur Verſchärfung der ſocialen Kämpfe 

hren würde, richtet die Bürgerſchaft an den Senat 
das Erſuchen, mit allem Nachdruche jeder Erhöhung 
der Zölle auf nothwendige Lebensmittel entgegen 
iuwirken. 


Serbien und Milans Tod. 

König Alexander von Serbien richtete eine 
Proclamation an das Gerbenvolk, in der es 
heißt: „Die Regierung Milans bedeutete für das 
Serbenvolk eine ganze Reihe von denkwürdigen, 
ſchwerwiegenden Ereigniſſen. Seine Thaten wird 
die Geſchichte würdig beurtheilen. Das Gerben- 
volk bleibt aber Milan ewig dankbar für die 
Erlangung ſeiner Unabhängigkeit, für die Er⸗ 
weiterung der Grenzen des neuerjtandenen 
Königreiches und für die culturelle Wiedergeburt 
Serbiens.“ 

Der König ſpricht die Ueberzeugung aus, das 
Serbenvolk werde ſeinen tiefen Schmerz theilen. 
Ein Tagesbefehl an die Armee hebt die ſpeciellen 
Berdienfte Milans um die Armee hervor und 
ſordert die Soldaten auf, dem Verſtorbenen ein 
ehrendes Andenken zu bewahren. Sämmtliche 
ſerbiſche Blätter erſcheinen mit Trauerrand. Das 
geſammte diplomatiſche Corps condolirte im 
KRonaz. Für das Heer iſt eine dreimonatige 
Trauer angeordnet. die Theater und die Ver- 
gnügungs-Etabliſſements ſind geſchloſſen. 


Heute Abend findet in Wien die Einſegnung 
der Leiche und die Ueberführung derſelben in die 
ſerbiſche Kirche unter königlichen Ehren ſtatt, 
wobei das Militär Spalier bildet. Freitag Vor- 
mittag wird dem Publikum der Zutritt zur Kirche 

„geeſtatlet, kaiſerliche Leibgarden ftellen hierbei die 
Thyrenpoſten. Freitag Nachmittag 4 Uhr findet 


die feierliche Einſegnung der Leiche durch den 


lerbiſchen Patriarchen ſtatt im Beiſein des Kaiſers, 
der Erzherzoge, der ſerbiſchen Geſandten und des 
übrigen diplomatiſchen Corps. Sodann erfolgt 


die Ueberführung der Leiche nach dem Bahnhof, 


ebenfalls mit königlichen Ehren und unter 
Spalierbildung der Truppen. Sonnabend Vor- 
mittag trifft die Leiche in Karlowitz ein, wo ſie 
mit milttäriſchen Ehren empfangen wird. Don 
Karlowitz wird die Leiche mittels Wagens nach 
dem Kloſter Kruſchedol gebracht. 

Aus Anlaß des Todes des Königs Milan iſt in 
2225 eine zwölftägige Koftrauer angeordnet 
worden. 


hat gleichfalls mit der Tuſchin über den Fall Cewy 
8 geſprochen, die Tuſchik hat aber auch dieſer Zeugin 
b nichts gejagt von ihrer Kenntniß eines Verkehrs 
Winters mit Lewy. 

Poſtſecretär Riwolinski, Dienſtherr der Tuſchik. 
wird darüber vernommen, ob dieſe ihm oder ſeiner 
Familie Mitiheilung gemacht hat Über eine von ihr 
beobachtete Bekanntſchaft des Winter mit Lewy. 
Zeuge beſtätigt dieſes. Die Tuſchin habe ihm zwei 
oder drei Wochen vor dem Speiſiger-Projeß ent⸗ 

rechende Mittheilung gemacht, aber gefagt, fe fürchte 

ch, vor Gericht zu gehen. Frau Nimolinshi, Ehefrau 

es Dorzeugen, beſtätigt dieſes; ihr Dienſtmädchen fei 

fromm und fleißig. Bald nach dem Morde ftand die 
Tuſchik am Fenſter ihrer N und ſagte: Moritz, 

Morig, wo haſt du inter ge Da 

war Zeugin erſchrecht und fragte: as weißt 

3 du davon? die Tuſchin antwortete: Ja, man 
ſagt doch, die Zuden haben es geſhan und 

wenn Moritz 1 der Mörder iſt, hat er den Winter 

doch wo hingelockt. — Dienſtmädchen Marle Zeus 

at mit der Zeugin Tuſchik einmal ein 8 ch über 

en Mord geführt; die Tuſchik ſagte, fie fei zu einem 

Termin geladen und ſolle beſchwören, Winter und 

. juſammen geſehen zu haben. Davon, daß dieſes 
der Jall geweſen, ſagte die le nichts. Die Dahms 
at eines Tages zur Zeugin geſagt: Denken Sie nur, 
ie Tuſchik hat beſchworen, Lewy und Winter gefehen 
u haben, uns ae fie aber davon nichts gejagt, — 

eugin Dahms beſtätigt dieſes. 
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Vom füdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze 


kommen heute von engliſcher Seite Nachrichten 


über zwei neue erfolgreiche Gefechte, das eine im 
Oſten, das andere im Weſten von Transvaal. 
Sie lauten: 

Durban, 14. Febr. (Tel.) Zwiſchen Standerton 
und Greylingſtad halten ſich einige Boeren auf. 
Sie richten gelegentlich an der Eiſenbahn Schaden 
an, laſſen ſich aber nicht in ein Gefecht ein. 
General Freuch griff in der vergangenen Woche 
ein Boerenlager bei Ermelo mit Erfolg an. 
40 Boeren follen gefallen ſein, 200 wurden ge- 
fangen genommen und eine große Menge Vieh 
wurde erbeutet. * 

(Die letztere Meldung bezieht ſich jedenfalls auf 
dieſelbe Affaire bei Ermelo, die geſtern ſchon von 
Lord Kitchener gemeldet wurde, nur mit ge- 
ringeren Verluſtziffern für die Boeren.) 

London, 14. Febr. (Tel.) Die Morgenblätter 
berichten aus Pretoria unter dem 12. Februar: 
Oberſt Babinglon nahm bei einer Streife, die er 


von Ventersdorp aus machte, in Naauwport ein 


kleines Boerencommando gefangen. Die Boeren 
vertheidigen ſich hartnäckig und ergaben ſich erit, 
als eine Anzahl von ihnen getödtet oder ver- 
wundet war. Die britiſche Garniſon von Cnden- 
burg wurde in der vergangenen Woche von den 
Boeren angeriffen, ohne daß es jedoch zu einem 
ernſten Kampf kam. Die Boeren feuerten aus 
einem Geſchütz, das ſie auf einer e bei der 
Stadt aufgeſtellt hatten, einige Schüſſe in die 
Stadt und richteten auch Gewehrfeuer dorthin, 
das aber bei der weiten Entfernung wirkungs⸗ 
tos blieb. 

Inzwiſchen hat auch die Friedenscommiſſion 
der Boeren wieder ein Lebenszeichen von ſich 
gegeben. Es wird darüber gemeldet: 

Capſtadt, 13. Febr. (Tel.) der Führer der 
Boeren-Sriedenscommiſſion, Piet Demet, der ſich 
jetzt in Capftadt befindet, iſt bemüht, den 
Afrikanderbund zu veranlaſſen, den Boeren 
unzweifelhaft klarzumachen, daß ſie von dem 
Bund Keine Unterſtützung zu erwarten haben. 
Piet Dewet führt den Einfall der Boeren in die 
Capcolonie und ihren fortgeſetzten Widerſtand 
hauptſächlich auf die bei Gelegenheit des Afrikander- 
congreſſes in Worceſter gehaltenen Anſprachen 
zurück, welche die Boeren in den Glauben ge- 
bracht hätten, daß die Holländer ſich ihnen an- 
5 würden, was letztere aber nicht gethan 
aben. 

Aber dieſe Bemühungen Piet Dewets werden 
ſchwerlich Erfolge haben, jedenfalls nicht bei 
feinem Vetter dewet, dem Boerengeneral, von 
dem — wieder Aeußerungen bekannt werden. 
die ſeine Entſchloſſenheit beweiſen, den Kampf 
bis zum äußerjten fortzuſetzen. In Gegenwart 
des Präſidenten Steijn ſoll dewet im Dezember 
v. Is in Klerksdorp folgendes geäußert haben: 


Es werde vielfach in der Preſſe behauptet, er 


habe europäiſche Erziehung Denen und Ariegs- 
kunſt in Europa ſtudirt. Das ſei erlogen. That- 


ſache ſei, daß er im Freiſtaate erzogen und daß 


dieſe Erziehung obendrein noch eine recht magere 
geweſen ſei. „Sehr erbost“ zeigte ſich Dewet 
über den Artikel einer ſüdafrikaniſchen 
Zeitung, worin ihm vorgeworfen werde, er ſei 
urſprünglich nichts anderes als ein Sauhirt ge- 


weſen, der noch dazu ſeine Schweine perſönlich zu 
Markt getri 
wendig, ſich hiergegen ausführlich zu ve 


eben habe. De Wei hält es l 


indem er darlegt, daß er wohl mit Schweinen 
gehandelt, aber fie nie perſönlich zu Markt ge- 


‘trieben habe, ſondern dies von feinem Knecht 
„habe bejorgen laſſen, während er nur den ver ⸗ 
kauf geleitet hätte. Aufs Politiſche übergehend, 


meinte der kühne Boerenführer, jeder echte Boer 
ſolle fein Glaubensbekenniniß in folgender Weiſe 
erweitern: „Liebe deinen Nä 


Engländer.“ Er wenigſtens erziehe ſeine Kinder 


nach dieſem Grundſatze. Er habe die Engländer 
bisher alle an der Naſe herumgeführt. Und fo 


werde es ſtets gehen, denn fangen würden ſie 


ihn nie. Aber ſollte dies doch einmal gefchehen, 
oder ſollte er im Kampfe fallen, ſo läge daran 
ſehr wenig, 


denn er habe dafür geſorgt, 
daß ein anderer ſein Nachfolger werde. Sollten 
ihnen die Nahrungsmittel oder der Kriegsbedarf 
ausgehen, fo würden fie einfach in die Cap- 
colonie einbrechen und da von ihren Freunden 
alles in Hülle. und Fülle erhalten; wenn dieſe 
ſich aber gegen die Zumuthung verwahren 


wollten, ſo würden ſie ihnen das Erforderliche 


einfach „commandiren“ und mit Anweiſungen 
auf die alte gute Freiftaat - Regierung quittiren! 
Zum Schluß meinte Dewet, er ſtehe eben im Be- 
griff, nach der Colonie aufzubrechen. Unter 
Afrikanern ſei keine Neutralität möglich; ent- 
weder wären die Capländer gegen ſie oder für 
ſie; dazwiſchen gäbe es nichts. 


Zum chineſiſchen Kriege. 

Eine neue Verluſtliſte, die achte, der deutſchen 
Truppen in China wird im „Reichsanz.“ ver- 
öffentlicht. darnach find verwundet in dem 
Gefecht bei Maton Kanon: Otto Kaniſch⸗Wien⸗ 
dorf, in dem Gefecht bei Hop-hu Oblt. v. Kirſch⸗ 
berg-Eger in Böhmen. Beim Salutſchießen am 
1. Januar getödtet bezw. verwundet Obergefreit. 
Kayſer-Kraxtepellen., Obergefreit. Lux-Gr. Neun- 
dorf, Kanon. Dolze-Merfeburg (verw.), Kanon. 
Goertz-Trampenau, Kanon. Alug-Celle (verw.), 


Kanon. Lehmann-St. Avold (verw.), Kanon. Nick⸗ 


Breslau (verw.), Kanon. Nowack-Krone a. d. Br., 
(( EEE MEET EEE cc ( 
Zeugin Meta Caspary kannte Ernſt Winter ſeit 
Januar 1900, fie machte feine Bekanntſchaft durch 
Vermittelung des Fräul. Tuchler auf dem Eiſe. Von 
dieſem Zeitpunkt an datirte ein 25 — 2008 0 der 
Zeugin mit beiden genannten Perſonen. Sie ſtanden 
öfter auf der Straße zuſammen und am Sonnabend 
vor feiner Ermordung betrat Ernſt Winter den 
Laden des Vaters der Zeugin. An einem Tage 
ſtanden die drei Perſonen mit dem Gymnaſtaſten 
Rahmel zuſammen auf der Strafe und ein andermal 
mit dem Seminariſten Klawonn 
Die nächſte Zeugin iſt Frl. Anna Hoffmann. Sie 
macht Behundungen über ihren Verkehr mit Ernſt 
Winter. Die Zeugin glaubt, einen Verkehr Winters 
mit Leon bemerkt zu haben, fo rn eines Tages 
vier junge Leute, unter ihnen Lewy, über den Straßen- 
damm gegangen, drei derſelben hat Zeugin erkannt, 
der vierte könne der Größe nach Ernft Winter ge- 
weſen ſein. (In einer früheren Verhandlung wurde 
bereits feftgeftellt, daß dieſer vierte Winter nicht ge- 
we ſen ift.) Als neu theilt Zeugin weiter mit, daß, 
als fie eines Tages mit Winter bei Lewy vorbei- 
gegangen ſei, dieſer gegrüßt habe und Winter ſagte: 
= un 1222 Moritz Lewy wieder vor der Thüre und 
ut nichts. N 
Secundaner Leo Wielewekl ſagt aus, er fei mit 
Winter in der letzten Zeit feines Lebens täglich zu- 
ſammen getroſſen, früher ſeltener. Winter ſei mittheil⸗ 
ſam gewesen, von Moritz Cewy habe er nie geſprochen. 
Zeuge wohnle nur zwei Käufer von Lewy entfernt, 


+ 


Frankreichs und Rußlands ihre Salzwerke im 
hätten. 


mentariſchen Kreiſen, daß das Bis marck⸗Ddenkmal 
vor dem Reichstagsgebäude am 10. Mai, dem 


orten 30 ſocialdemokratiſche Verſammlungen 
Dieſelben verliefen ruhig und waren gut beſucht. 
kanntmachung des 
tigung für den Subalterndienſt, wo 1 die 
fache Verſetzung nach Oberſecunda genügt. 


ihren, nach dem beantragten, d. 


polniſchen Gottesdienſte zu gering. 


Das Abſaßzgebiet für die Berliner Confection hat 
ſich in den letzten Jahren verkleinert; dazu kamen 


ſten, aber haſſe den 5 
fall in England, der bedeutende Einwirkung auf 


legung getödtet, Nun ſagt das Strafgeſetzbuch im 


Kanon. Pehle-Brackwede, Aa: on. Wilken-Nieder⸗ 
hagen (verw.), Kanon. Woehrle⸗-Illertiſſen (ver- 
wundet), Unteroffiz. Pollok-Kgl. Neudorf (verw.), 
Geftr. Bortz-Königsberg i. Pr., Geftr. Schwerbel⸗ 
Mosciejewo (verw.), Pion. v. d. Heyde-Cauenburg 
(verw.), Pion. Link II- Allmannshoven (verw.). 
Pion. Rotarius - Zürſtenberg (verw.), Pion. 
Schramm - Halle a. d. S. (verw.), Pion. Wirtz ⸗ 
Klinkheide (verw.). Pion. Zettwitz-»Meißen, Train 
ſoldat Klos-Hartau. Außerdem geſtorben: Hilfs- 
hoboiſt Gefreiter Eduard Nebelung Magdeburg. 
Musketier Leich-Gütersloh, Sanitäts Sergeant 
Häusler - Gloden, Musketier Gohle- Neu Blenen, 
Musketier Härtig-Anautkleeberg, Musk. Lorenz- 
Seiffen, Musk. Arndt-Wutzetz, Gefreiter Gehrling- 
Traiſa, Musk. Thomas-Winzenbach, Musketier 
Wingens-Düſſeldorf, Musk. KHorn-Grubenberg, 
Musk. Siegmann-Bieberach, Gefreiter Schmidt- 
Lüneburg, Pionier Geldhauſer-Willmatshofen, 
Gefreiter Bartnik-Blotinig, Kanonier Karl Lipper ; 
heide-Bickern, Kanonier Baier-Diebach. 

Peking, 12. Febr. Die Geſandten beriethen 
in einer heute abgehaltenen Sitzung über die 
Antwort des chineſiſchen Hofes, worin dieſer 
gegen die von den Geſandten verlangten Todes 
ſtrafen Einwendungen macht. die Geſandten 
beſchloſſen, bei ihren früheren Forderungen be- 
züglich der Beſtrafung der ſchuldigen Beamten zu 
bleiben, und ſprachen ſich ferner dahin aus, daß 
es wünſchenswerth ſei, jofort mit der Ab- 
grenzung und Einrichtung des für die Gejandt- 
ſchaften beſtimmten Stadtviertels zu beginnen. 

Nunmehr haben auch die Japaner der Ab. 
machung wegen Uebergabe der Bahn Schanhai⸗ 
kwan-Peking an die engliſchen Intereſſenten 
zugeſtimmt. 

Li-Hung⸗-Tſchang machte heute dem ruſſiſchen 
Geſandten Giers einen officiellen Beſuch. 

Wie der „Newyork Herald“ in ſeiner Parifer 
Ausgabe meldet, haben die Salzhändler in 
Tientſin beſchloſſen, an den Kaiſer von Rußland 
und an den Präſidenten der franzöſiſchen Republik 
eine Beſchwerde zu richten, weil die Conſuln 


Rüger als Civiliſt von einem Civilgerichtshofe 
unter den geſchilderten Verhäliniſſen abgeurthellt 
worden wäre, ſo würde er wohl — je nach der 
Auffaſſung und Sinnesart der Richter — 
mit 6 Monaten bis 1½ Jahr Gefäng⸗ 
niß davongekommen ſein. Wer die gerict- 
lichen Urtheile einiger Jahre nachträglich zu. 
ammenſtellt. wird viele Beweiſe dafür finden 
önnen. Des Angeklagten Eigenſchaft als Offizier 
und ſeine Aburthellung durch ein Kriegsgericht 
iſt alſo in dieſem Falle von ganz außerordent⸗ 
lichem Nachtheil für ihn geweſen. Es iſt dies 
beſonders hervorzuheben, weil früher manchmal 
daß df worden ift, es liege die Gefahr vor, 
daß Offiziere von den Ariegsgerichten allzu milde 
beurteilt werden könnten. das iſt thatſächlich 
niemals der Fall geweſen, aber das hier in Be- 
tracht kommende Urtheil ift, wenn man es mit 
anderen 1 vergleicht (Fall Brüſewitz 


u. j. w.) ihatjächlich ſehr ſtreng. Auch in mili- 
täriſchen Kreiſen wird das zugegeben, obſchon 
man von vornherein au ein ſtrenges Urtheil 
gefaßt war. Man hofft, daß die Gnade des 
Kaiſers da ausgleichend eintreten werde.“ 

* [eEiſenbahnunfälle.] Auf deutſchen Eifen- 
bahnen, ausſchließlich baieriſcher, find im Monat 
Dezember v. J. 11 Entgleiſungen auf freier Bahn 
(davon 6 bei 8 28 Entgleifungen 
in Stationen (davon 10 bei Perfonenzügen), 
1 Zuſammenſtoß auf freier Bahn (bei einem 
Güterzuge), 28 Zuſammenſtöße in Stationen (da- 
von 7 bei Perſonenzügen) vorgekommen. Dabei 
wurden ein Bahnbedienfteter getödtet, 6 Reifende 
und 20 Bahnbedienftete verletzf. 


Hamburg, 14, Jebr. Prinz Heinrich kommt 
am 9. Mär; nach Hamburg, um an dem Winter- 
feft des norddeutſchen Regatta-Dereins Theil zu 
nehmen. 

— In der bekannten Transvaal-Goldaffaire 
wegen Beſchlagnahme von 30 Kiſten Rohgold 
auf dem Dampfer „Bundesrath“ wies das 
Landgericht geſtern die Widerklage der „Bank 
alliance“ koſtenpflichlig ab. 


Cronberg, 13. Febr. Die Kaiſerin Friedrich 
machte in der Mittagsſtunde wieder eine halb- 
ſtündige Spazierfahrt im Parke von Schloß 
Friedrichshhof. um 4 Uhr Nachmittags trafen 
der Kaiſer und die Kaiſerin auf Schloß Friedrichs⸗ 
hof ein und kehrten nach dem Thee um 5 Uhr 
nach Homburg zurück. 2; 

Türkei. e 

Konftantinopel, 14. Febr. der Sultan über. 
fandte dem Zaren durch einen Gpecialcourier 
eine prachtvolle Staffel mit reichem Schmuck. In 
der Mitte iſt das Portrait des Sultans einge- 
laffen. umgeben von koſtbaren Brillanten. 


Coloniales. 


[In Kamerun gefallen.] Der ſtellvertretende 
Commandeur der Kameruner Schutztruppe, 
Kauptmann v. Schimmelpfennig gen. v. d. Oye, 
macht bekannk, daß der Oberleutnant Ernſt 
Lequis am 7. Dezember in einem Gefechte bei 
Wei-jamdaſſe im Jaunde-Bezirtze gefallen iſt. 
Oberleutnant Lequis gehörte früher dem Fuß 
artillerie-Regiment Nr. 15 an und iſt erſt im 
6 vorigen Juli nach Kamerun abgereiſt. Aus dieſer 
8 Ja ee e t üusbeloubere au un daß — e eee 
abe man ſich geweigert, die Fahnen der Vereine] erwartete Ruhe nicht eingetreten iſt und da 
an 2 50. un Gere- "Torisäueran: AnpIe ent ben Ve ds enen ftatt- 
die Zahl der | finden. Kuch die Bull haben von neuem Anz 
zeichen von Kampfesluſt zu erkennen gegeben. 
Darin zeigen ſich immer neue Gründe dafür, daß 
das ganze Küſtengebiet von Kamerun eine ſtarke 
Beſatzung verlangt. 


9 U 
Danziger Lokal-Zeitung. 
’ Danzig, 14. Februar. 
Welterausſichten für Freitag, 15. Febr. 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig mil Sonnenſchein. Feuchthalt, Nebel. 

" Eontabend, 16. Febr. Di 
onnabend, 18. Febr. Vielfa 
Nebel. Milde. — 


* [Frau Oberpräſident v. Coßler f.] Tieſer 
Schmerz, innige Trauer iſt in das Kaus des 
Herrn Oberpräſidenten eingezogen. Don ſchwerer 
Krankheit kaum vollſtändig geneſen, unter den 
Nachwirkungen derſelben noch immer zeitweiſe 
leidend, ſteht unſer verehrter Ehrenbürger Herr 
Dr. v. Goßler am Sarge der treuen liebevollen 
Gattin, die noch vor Kurzem jo hingebend und 
fürſorglich an ſeinem Arankenbetie daheim und 
in der Ferne gewacht und gewaltet, die mit ihrer 
warmen, milden Freundlichkeit ſeine Häuslich⸗ 
keit, ſeinen Familien- und Freundeskreis er- 
füllt hatte und das Glück feines Lebens ge- 
weſen war. 

Geſtern Nachmittag 3 Uhr hat — wie bereits 
kur; von uns mitgetheilt — der Todesengel 
die Augen der liebenswürdigen Frau für immer 
geſchloſſen. Nach kurzer Krankheit, die alsbald 
in ein kritiſches Stadium eintrat, iſt fie hinüber ⸗ 
geſchlummert zur Ewigkeit mitten in dem Kreiſe 
der ſie liebend umgebenden Angehörigen. Noch 
im Zenith des Lebens ftehend, in dem ſie das 
53. Jahr noch nicht vollendet hatte, entriß der 
Tod ihr mildes Walten und fürſorgliches 
Wirken nicht nur dem engeren Kreiſe der häus- 
lichen und familiären Gemeinſchaft, er nahm es 


Werthe von über 15 Millionen mit Beſchlag belegt 


Deutſches Reich. 


Berlin, 14. gebr. Es verlautet in parla- 


Gedenktage des Frankfurter Friedens, enthüllt 
werden ſolle. 


— Geſtern Abend fanden in Berlin und Vor- 


ist die Erhöhung der Getreidezölle ftatt. 


— der „Reſchsanzeiger“ veröffentlicht eine Be- 
Staatsminiſteriums vom 
23. Januar, wonach zum Erwerbe der Verech⸗ 


Abſchlußprüfung gefordert war, fortan die ein- 


— Die polniſch-Katholiſchen Vereine des 
weſtlichen Deutſchlands werden dem Papſte 
eine Denkſchriſt überreichen laſſen, in der ſie 
über ihre Behandlung durch die deutſche 


4 


moniell zu weihen, auch ſei 


*[Erößere Arbeiterentlaffungen] find in der 
Berliner Confection gegenwärtig zu verzeichnen. 


die Zollſchwierigkeiten mit Amerika, der Trauer 


den Eonfectionsmarkt ausübt, Die Folge davon 
it, daß die hiefigen Werkſtätten den Betrieb 
weſentlich einjchranken müſſen. Diele . Unter- 
nehmer haben die Werkſtätten aufgelöſt und 
laſſen nur noch außer dem Kauſe produfiten, 

* [Ueber das Uriheil gegen den Ober 
leuinant Rüger], der bekanntſich vom Ariegs- 
gericht wegen Todtſchlags, verübt an Hauptmann 
Adams, zu zwölf Jahren Zuchthaus und Aus- 
ſtoßung aus dem Heere verurtheilt worden iſt, 
wird der „Straßb. Poſt“ aus Metz geſchrieben: 

„Das Urtheil wird in bürgerlichen Kreiſen ſehr 
ſtreng gefunden. Ein Civilgericht, fo hört man 
allenthalben äußern, hätte ſicherlich erheblich 
milder geurtheilt. Man muß dabei bedenken, 
daß als Todtſchlag im geſetzlichen Sinne die vor- 
ſätzliche — aber nicht mit Ueberlegung ausge- 
führte — Tödtung eines Menſchen gilt. Kommt 
die Ueberlegung hinzu, ſo handelt es ſich 
um einen Mord. das Kriegsgericht hat den 
Rüger wegen Todtſchlages verurtheilt, es hat 
alſo angenommen, er habe den Hauptmann 
Adams vorſätzlich, aber nicht mit ueber⸗ 


$ 212, daß ein Todiſchläger mit Zuchthaus nicht 
unter fünf Jahren beſtraft werden folle, fügt aber 
im folgenden Paragraphen hinzu: War der Todt⸗ 
ſchläger ohne eigene Schuld durch eine ihm oder 
einem Angehörigen zugefügte Mißhandlung oder 
ſchwere Beleidigung von dem Getödteten zum 
Zorne gereist und hierdurch auf der Stelle zur 
That bingeriffen worden, oder ſind andere 
mildernde Umſtände vorhanden, ſo tritt Gefäng- 
nißſtrafe nicht unter 6 Monaten ein. Wenn 
einen Verkehr des letzteren mit Winter hat er nicht 
bemerkt. \ . 23 
Primaner Marian Wlonezinski war ein Zimmer ⸗ 
genoſſe Winters, ohne näher mit ihm befreundet ge- 
weſen zu ſein. Von einem Verkehr des Winter mit 
Lewy hat Zeuge nichts gefehen und gehört; er fei oft 
in Cewys Haus gegangen, einen Verkehr der beiden 
habe er aber nicht bemerkt, — Secundaner Hirjc 
hat im Haufe Lewys gewohnt. Einen Verhehr beider 
hat er nicht bemerkt. — Gymnaſiaſt Rahmel ift faft 
täglich mit Winter zuſammen geweſen. Seines Wiſſens 
hat ihm Winter nie eimag verſchwiegen, ihm auch er- 
ählt, mit wem er außer den Gymnaſlaſten verkehrte. 
on einem Verkehr mit Moritz Lewy habe er nie 


TE TREE N TER RE TAT TEEN EENEN TE TR 
Lewy weder eilwas gewußt noch bemerkt. Ein Ver⸗ 
kehr Winters mit Lewy wäre ihm ſicher aufgefallen. 
HDernommen wird nunmehr Frau Martha Leh- 
mann, Tochter des Sleiſchermeiſters Hoſſmann. Die- 
ſelbe iſt geladen ſeitens der Vertheidigung zur 
Beweisführung, daß Zeugin beſtrebt geweſen ſei, den 
ag Lewy meineidig zu machen. Zeugin giebt zu. 
zum Präparanden Speiſiger gejagt zu haben, es liegt 
uns daran, den Mdrik Lew meineidig zu 
machen. Zeugin iſt, wie fie fagt, überzeugt gemejen, 
das Lewy einen Meineid geſchworen hat. 
Uhrmacher Heubner, geit in Berlin, früher in 
Konitz, hat Cewy mit Winter vier oder fünf Mal zu- 
fammengefehen, ein Irrthum ſei ausgeſchloſſen. — Die 


etwas erzählt. — Secundaner Boeck war gleichfalls | Schweſter des Vorzeugen, Frieda Heubner, noch nicht 
Klaſſengenoſſe und intimer Freund Winters. Dieſer hat 10 30 — alt, bekundet, daß Winter und Cewy [N im 
Borübergehen einmal gegrüßt haben. inter 


ihm Mittheilung ee von 8 nicht nur 
mit anftändigen Mädchen, ſondern auch von dem mit 
ſolchen zweifelhaften Rufes. a feinen Verkehr 
mit männlichen Perſonen hat Winter dem Zeugen 
Mittheilung gemacht, den Namen Lewys hat er nie 
genannt. Zeuge ift einer der jungen Leute, in deren 
Geſellſchaft Frl. Hoffmann Lewy und Winter über die 
Straße will gehen geſehen haben, er beſtreitet jedoch,. 
daß Winter einer der jungen Leute gewejen iſt. Zeuge 
Een weiter aus, er ſei mit Winter mehrmals bei 
ewy vorbeigegangen, habe letzteren gegrüßt und 
Winfer habe ſich dem Gruß angeſchloſſen. — Semi ⸗ 
nariſt Klawonn, in deſſen elterlihem Haufe Winter 
viel verkehrte, gat von einem Verkehr deſſelben mit 


gegrüßt, während Lewy eine Verbeugung 


habe 
ae 

Konitz, 14. Febr. (Tel.) Die Zeugenvernehmung 
im Progeh Lewy ſchreitet nur langſam vorwärts 
und verliert ſich, wie in den Vorprozeſſen, wieder 
vielſach in Kleinlichkeiten. Zwiſchen der Der- 
theidigung und der Leitung der Verhandlungen 
fowie der Staatsanwaltſchaft nam es wiederholt 
ju kleinen Zuſammenſtößen. 
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unſerer ganzen Provinz. Beide 
v. Goßler die unermüdliche 
Zörderin und Leiterin weiblicher Liebes- 
tätigkeit, die nirgend ihre Silfsbereit- 
haft, ihr warmherziger mitfühlendes Ein- 
kreten verfagte, wo es galt, wirihſchaftliche Noth 
u lindern, geiſtig und ſocial gedrückte aufzu- 
richten, Kranken und Leidenden Beiſtand zu 
leiſten. So wird das Bild ihres Lebens erhalten 
bleiben und fortwirken bei den Bewohnern Weſt⸗ 
preußens, die heute voll herzlicher Antheilnahme 
die Zrauerkunde erfahren. Dem Manne aber, 
dem die freudige Sympathie der Bewohnerſchaft 
von Stadt und Provinz in lichteren Tagen Stärke 
und Erhebung verliehen, ihm möge auch jetzt, 
wo des Lebens Sonnenſchein ſich ihm ſo tief ver · 
dunkelt hat, das einmüthige Mitempfinden ſeines 
ſchweren Verlustes in fo weiten Kreiſen fegens- 
voller Troſt und eine Stütze im Ertragen für die 
kommenden Tage ſein! 5 

Aus Anlaß des Todes der Frau Oberpräſident 
haben ſämmtliche ſtädtiſche Gebäude und einzelne 
Privathäuſer auf Kalbmaſt geflaggt. Kundgebungen 
der Trauer und herzlichen Theilnahme von nah und 
fern gingen ſchon heute im Oberpräfidium zahl- 
reich ein. In. vielen Eguipagen fuhren Condo- 
rende vor. An die Cabinetie des Kaiſers und 
der Kaiserin ift telegraphiſche Meldung von dem 
Todesfalle erſtattet worden. Die Trauerfeier für 
die Eniſchlafene wird dort am Sonntag Nachmittag 
ſtattfinden, und zwar im Repräfentationsfaale 
zunächſt die Hausandadt, welche Herr General- 
juperintendent Dr. Döblin abhalten wird. Die 
Leiche iſt heute Nachmittag in einem Trauer- 
pflanzen-gain auf hohem Katafalk aufgebahrt 
worden. NAriegsminifter v. Goßler, der Bruder 
des Herrn Oberpräftdenten, trifft morgen zu 
der Begräbnißfeier hier ein. Die Beerdigung ſoll 
in einem hier neu zu errichtenden Erbbegräbniß 
erfolgen. die Stadt Danzig hat der Beremwigten 
einen prächtigen Kram gefpendet, der im Schau 
fenfter der Firma Brüggemann, Raabe Nachfolger 
ausliegt. 8 

Dom Kaiſer traf noch geſtern in ſpäter Abend ⸗ 
ſtunde ein zugleich im Namen der Kaiſerin ab- 
geſandtes Beileidstelegramm ein. 

Die Berliner Morgenblätter widmen heute der 
dahingeſchiedenen Frau, von deren Tod der 
Telegraph ſie geſtern unterrichtet hat, ebenfalls 
weilnahmvolle Worte. So ſchreiben die „Berl. 
Neueſte Nachr.“: „In der Berliner Geſellſchaft wußte 
Trau v. Goßler, als fie das Miniſterhotel Unter 
den Linden bewohnte, eine ausgezeichnete 
Stellung zu bewahren.“ — Das „Berl. Tagebl.“ 
lauf = „Sie erfreute fih in der Berliner Gefell- 


unserer Gtabl, 
hatten in Frau 


haft vermöge ihres anſpruchsloſen Weſens und 
rer Kausfrauentugenden allgemeiner Beliebt - 
heit und Merthfhäßung.” — der „Lokalanz.“ 
jagt: „Unvergeſſen bleibt die vornehme Er⸗ 
cheinung der Derewigten in der Berliner Geſell⸗ 
chaft, in der die Geſelligkeit des Fauſes v. Goßler 
ch hoher Beliebtheit erfreute, was nicht zum 
wenigſten der anmuthigen Perſönlichkeit der 
Mirthin zu danken war.“ 


[„der Winter ift ein rechter Mann: kern ⸗ 
feſt und auf die Dauer!“ ] Das beweiſt er wie 
im Januar, jo nun auch im Februar. Seit An- 
fang diefer Woche wartet er wieder mit energi- 
ſchem Froſt auf. Keute Morgen war in der 
Stadt das Queckſülber bis auf 11 R., außerhalb 
dexjeiben bis unter 12° R. herabgeſunken. Aus 


Königsberg meldet der Telegraph heute 15° R. 


Froſt. 


„Kaiser manöver.] Der Kaiſer hat nunmehr 
in Homburg geſtern definitiv beftimmt, daß das 
1. und Armeecorps in dieſem Kerbſt 
Kaiſermanöver abhalten. In der bezüglichen 
haif. Ordre find dafür folgende Anordnungen 
getroffen worden: 

Das 1. und 17. Armeecorps halten Manöver 
gegen einander ab. Beim 17. Armeecorps, welches 

urch die 19. Infanterie-Brigade, das Grenabdier- 
Regiment zu Pferde Nr. 3 und das Poſen'ſche 
Zeldartillerie-Regiment Nr. 20 zu verſtärken iſt. 
ſind drei Infanterte-Diviſionen zu bilden. Das 
Grenadier-Regiment zu Pferde Nr. 3 nimmt an 
den Brigade und e des 
17. Armeecorps Theil. Die Arie sgliederu 
für das 1. und 17. Armeecorps Ind durch den 
Chef des Generalſtabes der Armee zu entwerfen 
und der Genehmigung des Kaiſers zu unterbreiten. 
Beim 1. und 17. Armeecorps werden Cavallerie- 
Diviſionen aufgeſtellt. Die Cavallerie - Diviſionen 

alten die beſonderen Cavallerieübungen ab. Dem 
„und 17. Armeecorps wird ferner je eine Luft- 
ſchiffer-Abtheilung zugetheilt. Bei der 3eitein- 
iheilung für die Uebungen der anderen Armee- 
corps find die Ernteverhältniſſe möglichſt zu be- 
rückſichtigen. die Fußtruppen müſſen bis zum 
80. September 1901, dem ſpäteſten Entlaffungs- 
tage, in ihre Standorte zurückgekehrt fein. 

Zur Cavuallerie-Diviſſon A beim 1. Armeecorps 

ehören: die 37. Cavallerie-Brigade Dragoner 

egiment Nr. 10 und Ulanen-Regiment Nr. 8), 
die 2. Cavallerie-Brigade (Dragoner-Regiment 
Nr. 11 und Ulanen-Regiment Nr. 12), die 
1. Cavallerie-Brigade (Küraffier-Negiment Nr. 3 
und Dragoner-Regiment Nr. 1), die reitende Ab- 
weilung des Feldartillerie-Regiments Nr. 1 und 
die Bionier-Abtheilung vom 1. Armeecorps. Zur 
Cavallerie-Diviſion B beim 17. Armeecorps ge- 
hören: die 35. Cavallerie-Brigade (Aüraffier- 
Regiment Nr. 5 und Ulanen-Regiment Nr. 4), die 
eee e (1. Leibhuſaren-Regiment 
Ar. i und 2. Leibhuſaren-Regimen Ar. 2). von 
der 11. Cavallerie-Brigade das Leib-Rüraſſier- 
Regiment Nr. 1 und das Kuſaren-Regiment 
Nr. 4 ſowie die reitende Abtheilung des eld · 
artillerle-Regiments Nr. 5 und die Plonter-Ab- 
theilung vom 5. Armeecorps. 


* [Eenenuung.] Herr Generaldlrector Mar x 
hierſelbſt ift ſeitens der groſſherzoglich olden- 
durgiſchen Regierung zum Oldenburgiſchen Conſul 
zu Danzig ernannt worden. Kerr Marx iſt, wie 
wir hören, vor einigen Wochen vom Großherzog 
von Oldenburg in Audienz empfangen worden. 
Se. k. Hoheit hat bei dieſer Gelegenheit einen 
eingehenden Bericht über die induſtrielle Ent- 
wicklung der preußiſchen Oſtprovinzen entgegen 
genommen. 1 


* [Herr Strombaudireckor Goerzl- welcher 
vom rheinlandiſchen Provinziallandtag nun zum 
Landes baurath der Rheinprovinz mit dem Wohnſitz 
in Düffeldorf gewählt worden iſt, hat die Wa 
angenommen und wird am 1. April nach Düſſe 
dorf überſiedeln. - 


* [Don der Weichtel.] Wegen des anhalten- 
den ftarken a roſtes werden die Cisbrechar beiten 


horft 2,56, Marienburg 0,54, Wolfsdorf 0,50 Meter. 


gegenſtänden ju 


den Guttemplerorden. Nach Ausführungen der 
Herren Paſtoren Benckendorff und Kohnke ſchloßß 
Herr Superintendent Boydan die Verſammlung. 
Darnach fand ein Theeabend ſtatt, der den Beweis 
erbrachte, wie ſchön eine echte Geſelligkeit auch ohne 
Alkohol beſtehen kann. Demnächſt dürfte die Grün- 
dung einer Guttemplerloge in Lauenburg erfolgen. 

W. Elbing, 13. Sebr. Unſere Polizei ſoll —— 
verſtärkt werden. Die jetzige Polizeimacht von zwe 
Commiſſaren und 18 Polizeiſergeanten iſt im Der- 
häliniß zu anderen Städten eine ſehr geringe. Der 
Magiſtrat macht den Stadtverordneten eine Vorlage, 
nach welcher ein Polizei-Commiſſar und fünf Polizei- 
ſergeanten neu eingeſtellt werden ſollen. — Wegen 
ftarker Ueberfüllung unferer Sckulen iſt die Neu- 
einrichtung einer größeren Anzahl von Schulhklaſſen 
geplant. Der erforderliche Raum folt entweder durch 
Aufbau auf vorhandenem Schulgebäude oder durch 
einen Schulneubau geſchaſſen werden. Der Neubau 
würde eventuell im Georgendamm oder auf dem Neu- 
ſtädterfeld ausgeführt werden. 

W. Elbing, 13. Februar. Heute find die Wirth - 
ſchaftsgebäude des Gutsbeſitzers Grube in Koggen⸗ 
höfen niedergebrannt. 36 Stück Rindvieh find mit. 
verbrannt. 

Areuzburg (Dftpr.), 12. Jebr. Ein eigenartiger 
Unglücksfall ereignete ſich geſtern im nahen Kilgisler 
Walde. Daſelbſt befand ſich eine Hütte⸗ welche die 
a Schindelmacher errichtet hatten. Geftern Vormittag 

wollte nun der hieſige Waldarbeiter Benohr in dieſer 
Hütte Feuer anzünden, um das Mittageſſen zu wärmen. 
Kaum hatte er aber die Hütte betreten. als dieſe zu- 
ſammenbrach und ihn unter ihren Trümmern begrub. 
Nur als Leiche konnte er hervorgejogen werden. 

Inſterburg, 11. Febr. Als heute Vormittag der 
Uhrmacherlehrling Mittelſteiner in der luth. Kirche mit 
der Reparatur des zur Thurmuhr gehörigen Hammer- 
zuges beſchäftigt war, trat er fehl und ſtürzte durch 
ein Loch, durch welches die Gewichte der Uhr gehen, 
etwa 15 Meter in die Tiefe. Er fiel mit dem Geſicht 
auf den Fußboden und blieb auf der Stelle todt. 

Tilſit, 12. Febr. [Der Szoktarp ſoll beſtraft werden.] 
Bekanntlich iſt der Szaktarp. die Zeit, in der wir zwar 
Eis haben, felbiges aber zu ſchwach ift, als Verkehrs- 
ſtraße zu dienen, am Haff eine gefürchtete Zeit. Der 
Schulbeſuch iſt in ſolchen Zeiten gewöhnlich ein höchſt 
unbefriebigender. Da reicht nun ein Lehrer an ſeinen 
Orksſchulinſpeckor die Schulverſäumnißliſte ein und 
giebt in der Rubrik „Bemerkungen“ den Grund der 
fo zahlreich verzeichneten Berfäumnifje in den Worten 
an: „Schuld an den zahlreichen Verſäumnißfällen hat 
der Szaktarp.“ Der Orksſchulinſpector, dem der Aus- 
druck Szahtarp neu iſt, überweiſt die Verſäumnißliſte 
dem Amtsvorſteher mit der Bemerkung: „Der p. Sjak- 
tarp iſt ſtreng zu beſtrafen!“ 

——̃ — — 


Von der Marine. 


y Ueber das ſchon kurz gemeldete Renconkre 
zwiſchen deutſchen und ruſſiſchen Marine-Mann⸗ 
79 55 wird aus Kiel noch folgendes Nähere be- 
richtet: 

Ein folgenſchwerer Vorfalt ſpielte fi ſpät Abends 
in der Hafengegend ab. Etwa zehn Matroſen von dem 
ruſſiſchen Panzerhreuger „Askold’’ und einige Matroſen 
vom Einienſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“ gerieihen auf 
der Straße in Streit, der alsbald in Thätlichkeiten 
ausartete. Bei dieſem Vorgang wurden die deutſchen 
Matroſen Thomas, Fideckhs I. und Fidecks II. 
durch Meſſerſtiche ſchwer ie Thomas erhielt einen 
lebensgefährlichen Stich von 8 bis 10 Centim Länge 
an der rechten Bruftfeite und Fidecks 1. ebenfalls einen 
tiffen Stich in die Bruft. Beide lebten heute Morgen 
noch- ihr Zuſtand iſt aber fehr bedenklich. Fidecks II. 
iſt außer Gefahr. 

Wilhelmshaven, 13. Febr. Bom Torpedoboot 
„Ss 16“ iſt ein Matrofe deſertirt, nachdem er 
die Schiffskaſſe und geheimen Papiere geſtohlen 
hatte, 


= Wermildgtes 


Reit und Typhus in Güdafrihn. 

Capſtadt, 12. Febr. Die Regierung beſchloß, 
den auswärtigen Mächten amtlich anzuzeigen, da 
Capſtadt von der Peft verſeucht iſt. Im Hafen 
wurden heute drei neue Peſtfälle feſtgeſtellt, Ein 
Miitärhoſpital wurde zeitweilig errichtet. 

Capſtadi, 13. Febr, Hier find zwei neue Er- 
krankungen an der Peſt und ein Todesfall vor · 
gekommen. . 5 

In Folge der großen Zunahme der Typhus. 
erkrankungen in ganz Südafrina haben die 
ftädliſchen Berwaltungen ſich an die Regierung 
mit der Bitte um ausgedehnte fanſtäre Voll- 
machten gewandt. 

Bomban, 13. Febr. Die Peſt fordert hier 
wieder zahlreiche Opfer. In der letzten Wache 
kamen hier 2000 Todesfälle vor, davon werden 
922 der Peſt zugeſchrieben. doch iſt die Zahl derer. 
welche an Peſt ſtarben wahrſcheinlich noch 
größer. — Die Eingeborenen find ruhig. Die 
Bevölkerung geht wie gewöhnlich ihren Ge- 
ſchäften nach. 


Milans Geldverhältniſſe. 


Ueber des ſoeben verftorbenen Königs Milan 
Geldverhäuniſſe werden folgende bezeichnende 
Züge in die Erinnerung jurückgeruſen Mit der 
Schmach eines unverbefferlihen Geldſuchers und 
Schuldenmachers bedeckt. mußte ſich Milan nach 
ſeiner Thronentſagung aus Serbien entfernen 
Hatte er während feiner Regierungszeit bei den 
verfchiedentlihen Anleihen und Lieferungsver- 
trägen die für Serbien abgeſchloſſen wurden 
feine Pribatintereſſen zur B friedigung feiner 
goſtſpieligen Bedürfniſſe ſu wahren gewußt. fo 


auf der Weichſel einſtweilen nicht weiter 
forlgeſetzt. Waſſerſtände: Thorn 1,38, Fordon 
1,36, Culm 0,76, Graudenz 1,18, Kurzebrack 1,38, 
Pieckel 1,14, Dirſchau 1,34, Einlage 2,28, Schiewen⸗ 


Milan nicht gehindert, im Jahre 1894 wieder zu 
kommen und in Belgrad zu bleiben, bis fe 
Sohn Alexander bei Anlaß feiner Vermählung 
mit Draga Maſchin dem Vater für immer den 
Laufpaß gab. — War es Sehnſucht nach dem 
Sohn, nach dem Baterlande, die Milan zurück 
nach Serbien trieben? — Kaum. Das Pflaſter 
von Paris war dem „Grafen von Takowa“ zu 
warm geworden. Ohne Spiel und Wetten war 
für ihn ein „ſtandesgemäßes“ Leben in dem 
reizenden Seine-Babel nicht gut zu beſtreiten, 
und zum Spielen und Wetten gehören mindeftens 
zwei. Da diefe Zweiten ſich nicht mehr fanden, 
ſo ging König Milan nach Belgrad und hat ſie 
dort geſucht und zeitweilig gefunden, Geld! 
Geld! Und wiederum Geld! Am Ende tft er ſelbſt 
feinem Sohne ein zu „theuerer“ Dater geworden. 
und das Ende war ein einſames Sterben in der 
Johannisgaſſe in Wien. 


* (In der Buchdruckerei fl. W. Kafemann in 
Danzig! feierte heute wiederum einer ihrer Mitarbeiter 
das Feſt der 25jährigen Zugehörigkeit zu dieſer Firma 
— der Schriſiſetzer Kerr Max Gerhardt. 1856 in 

renzlau geboren, beendete er in Putbus auf Rügen 
4 Lehrzeit und kam nach Danzig, wo er ſeit dem 
19. Februar 1876 ununterbrochen in der Geherei der 
„Danziger Zeitung“ beſchäftigt geweſen iſt. Eine Haus- 
feier, inmitten des geſammten Geſchäftsperſonals, be- 
ſtehend in Gefängen, Anſprachen und Darbringung von 
Angebinden legte Zeugniß ab von der Adytung und 
Zuneigung, deren ſich der Jubilar bei den Inhabern 
und den Angeſtellten der Firma erfreut. 


* [Mebungen der Feſtungstelegraphiſten.] Zu 
Uebungen ſind vom 17. Armeecorps . — Für 
die Zeit vom 26. September bis 9. November d. J. 
14 Mann nach Thorn und 3 nach Danzig, vom 
2. November bis 12. Dezember d. J. 5 Mann nach 
Thorn, 3 nach Danzig, vom 7. Dezember bis 17. Januar 
1902 6 Mann nach Thorn und 2 nach Danzig. 


* luebungen des Beurlaubtenſtandes. ! Im 
Rechnungsjahre 1901 find beim 17. Armeecorps 4100 
Mann der Infanterie und 700 Mann der Zeldartillerie 
und Cavallerie zu Uebungen des Beurlaubtenſtandes 


einzuziehen. 


[Ordensverleihung J Dem Landgerichtsdireckor z. D. 
Rovenhagen zu Königsberg iſt der Kronenorden 
2. Klaſſe verliehen worden. 


© [Aaufmännifher Verein von 1870.] In der 
Gambrinushalle hatte der Verein geſtern einen 
Discuffionsabend veranftaltet. an dem eine Anzahl ein- 
gelaufener Fragen beſprochen reſp. beantwortet wurden. 
Verſchiedene Fragen bezüglich der Invaliditäts- und 
Altersverſicherung, Beitragspflicht der Handlungs- 
gehilfen, Anſprüche an die Alters- und Invaliden 
Verſicherungsanſtalt, Inanſpruchnahme der Orts- 
hranhenkaffe u. j. w. erörterte Herr Secretär Borſchke 
von der Alters- und Invaliden-Verſicherungsanſtalt an 
der Hand des Geſehes eingehend und gab ſachgemäſſe 
Auskunft. Andere Fragen beantwortete Kerr Rechts ⸗ 
anwalt Sternberg. Eine derſelben lautete: Hat ein 
Angeſtellter während ſeiner Kündigungszeit die Be- 
rechligung, täglich eine freie Zeit zur Erlangung einer 
neuen Stellung zu beanſpruchen?“ Kerr Rechts- 
anwalt Sternberg bemerkte, daß das Bürgerliche 
Geſehbuch die Sache geklärt habe; nach demſelben hat 
der Arbeitgeber dem Arbeitnehmer eine ange- 
meſſene Zeit zum Suchen einer Stellung zu geben. 


g. [Der zweite Unterofſizier-Jamilienabendl ver 
einigte am geſtrigen Abend eine ſo große Zahl von 
Unteroffizieren aller Truppentheile hieſiger Garniſon 
ſammt ihren Jamiliengliedern zu geſelligem Beifammen- 
ſein, daß der Saal des Bildungsvereins mit ſeiner 
Galerie nicht ausreichen wollte, und die Nebenräume 
in Anſpruch genommen werden mußten. Den muft- 
haliſchen Theil des Abends halte die Kapelle des 
128. Regiments unter Leitung des Herrn Kapellmeiſter 
Lehmann übernommen. In ſeiner Eröffnungsanſprache 
ging Herr Divifionspfarrer Gruhl von dem jüngſt 
gefeierten 18. Januar aus. In dieſem Jahre galt die 
Jeier des Tages dem Andenken an Preußens Er- 
Deus zum Königreich. Derſelbe Tag iſt aber auch 

er Geburtstag des neuen deutſchen Kaiſerreiches, und 
damit ein Markſtein in der glänzenden Entwicklung 
des deutſchen Volkes, die wir erlebt haben. Den 
Hauptvortrag hatte Herr Oberlehrer Dr. Gaede über- 
nommen. Sein Thema lautete: „Einige Kriegsdenk⸗ 
mäler Italiens.“ Seine Rede durch Darbietung zahl- 
reicher Abbildungen veranſchaulichend. entwarf der 
Vortragende ein Bild von den Geſtalten altrömiſcher 
e mittelalterlicher Condottieri und der 
Helden des modernen Italiens. eines Victor Emanuel 
und Garibaldi. Herr Militär-Oberpfarrer, Conſiſtorial - 
rath Witting, wies in ſeinem Schlußwort auf den 
Ernſt der bevorſtehenden Paſſionszeit hin. Ein reicher 
Kranz ſinniger und lehrreicher Sagen hat ſich um dieſe 
unvergleichliche Geſchichte gebildet. Redner erinnerte 
an die uralten Erzählungen vom Schweißtuch der 
Veronika, vom ewigen Juden, vom Ende des Pilatus: 
vom heiligen Graal. — Erſt Rurz vor 11 Uhr fand das 
anregende Zuſammenſein fein Ende, 


r. [Kriegsgericht.] Der Grenadier Julius Jaſinsk. 
vom Örenadier-Regiment Nr. 5, der den größten Theil 
ſeiner Dienſtzeit im Gefän niß und im Arreſt zugebracht 
hat, war am 23. September v. Is. von feinem Truppen 
theil deſertirt. Später wurde er in Berlin auf Beranlaflung 
eines Onkels feſtgenommen. Geſter Da äh ſich vor 
em hiefigen, Ariegager| wegen enflucht Betrug 
in wiederholtem Rücfall und Preisgabe von Dienft- 
verantworten. Der Betrug be- 
teht darin, daß der Angeklagte ſich nach 
der Dejertation Civilkleider erſchwindelte. Das Kriegs 
gericht verurtheilte J. wegen ſämmilicher ihm zur Caft 
gelegten Strafthaten zu 2 Jahr 4 Monaten Befängniß 
wovon 1 Monat auf die erlittene Unterſuchungshaft 
angerechnet wurde. r 

Der Huſar Joh. Koſchnich vom 1. Leibhufaren- 
Regiment wurde der Unterſchlagung von Dienſtgegen 
ſtänden bezichtigt. Durch die Beweisaufnahme wurde 
er überführt, ſich eine Schärpe angeeignel zu haben 
und dafür zu vier Wochen ſlrengem Arreſt und Ver 
ſetzung in die 1 Klaſſe des Soldatenſtandes ver- 
ur BE Da K. ſchon ein Mal zur Verſetzung in die 
weite Klaſſe des Soldatenſtandes verurtheilt worden 
it, wurde er jetzt zum zweiten Mal von dieſer Straſe 
betroſſen. 


* (Gin Waflerrohrbruchl richteie Diensiag Abend 
im Laden der Berliner damenmänkelfabrik L Grzymiſch 
Langgaffe 64, einen nicht unbeträchtlichen Schaden an. 
Das Waſſer drang derart ſtark aus dem Rohre daß 
der Laden in kurzer Zeit unter Waſſer ſtand. Ein 


Kleine Mittheilungen. 

„Kronprinz Wilhelm] iſt als Mitglied dem 
kaiſerlichen Jachtelub in Kiel beigetreten. Der 
Club, deſſen Commodore bekanntlich der Kaiſer 
iſt, zählt gegenwärtig über 1400 Mitglieder. 

* [Der ſteckbrieflich verfolgte ehemalige Leui- 
nant v. Kröcher], Haupfangeklagter aus dem 
„FKarmloſenprozeß“, zieht jetzt als „Impreſario“ 
feiner Geliebten, der Chanſoneitenſängerin Lona 
Auffinger, durch die großen Städte derjenigen 
Länder, in denen er vor der Auslieferung an 
die deutſchen Gerichte ſicher iſt. Nachdem ſich 
das Paar in Peft und Wien aufgehalten hatte, 
hat es ſich ſetzt nach Warſchau gewandt, wo 
Lona Kuſſinger unter dem Namen „La Dolores” 
in einem Tingeltangel auftritt. 

* [Der brüllende Löwe.] Aus der Bierſt 
München wird ben dei 

Ein behäbiger Münchener ließ eines Gonnlags 
ſeine gewaltige Bierſtimme durch die Kellerräume 
eines hieſigen großen Ausſchanks dröhnen, da er 
keinen Schaum, ſondern Bier für ſein Geld haben 
wollte. Die dumpf rollenden Proteſtlaute lockten 
noch andere Gäſte zuſammen. Es gab allgemeinen 
Lärm. der Ausſchankgewaltige ließ den durfti- 
gen Urheber mit Gewalt an die Luft ſetzen und 
zeigte ihn noch obendrein an wegen Hausfriedens⸗ 
bruch und Ruheſtörung. Der Gerichtshof ſprach 
den Lärmmacher dieſer Tage frei, indem er aus- 
führte: der Urheber des ganzen Lärms iſt der 
Wirth lelbſt, denn in feinem Keller iſt direct 
über dem Faß der Spruch angebracht: 

„Brülle, wie ein Löwe brüllt, 

Wenn dein Krug nicht voll gefüllt!“ 
Der Angeklagte hat ſich, wie das Uriheil aus- 
führt, eigentlich nur ftreng an die Kausregeln 
gehalten. die Krüge aber, wie durch Zeugen 
feſigeſtellt wurde, waren fo ſchlecht gezapft, daß 
man ein Drittel mehr bezahlte, als man bekam. 

* [Ein „trauriges“ Loos J „Nur“ 800 000 
Mark jährlich fur ſich verbrauchen zu dürfen, 
das iſt das traurige Loos des Grafen und der 
Gräfin v. Caſtellane, geb. Gould. Sie müſſen mit 
ihren lumpigen 800 000 Ik. jährlich alle Ent- 
behrungen des Lebens fo lange tragen, bis ihre 
Schulden bezahlt find. Die endgillige Entſcheidung 
des Gerichtshofes in dem Prozeß der Gläubiger 
gegen die Bevollmächtigten des Gouldbeſitzes, den 
dieſe angeſtrengt haben, um ſie zu zwingen, einen 
Theil des Einkommens der Gräfin zur Befriedi- 
gung ihrer Anſprüche zu opfern, wurde, wie aus 
Newyork t wird, am Freitag getroffen. 
George Gould und Helen Gould find die be- 
hördlich beftellten Verwalter des Bermögens der 
Caſtellanes. Der Gerichtshof beſtimml, da kein 
Theil des Einkommens ber Gräfin über 8 
Mark jährlich ihr aus dem Gouldbeſitzt hum aus 
gezahlt werden darf, bis die Gläubiger des Grafen 
ganz befriedigt ſind. Es handelt ſich um For- 
derungen der Gläubiger im Betrage von 16 Mill. 
Mark, Anton Dittmar, der als Vertreter der 
Mertheimers in London die erſte Klage in Nem- 
york anbrachte. hat das Vorzugsrecht bei der 
Bezahlung der Anſprüche. Er klagte 1500 000 
Mark ein und gewann. die Berufung der 
Caſtellanes im Falle Dittmar iſt vom Supreme 
Court der Vereinigten Staaten abgewieſen worden. 

* [Neue englifhe Münzen.] Die engliſche 
Münze iſt bereſts damit beſchäftigt, neue Geld- 
ſtücke mit dem Bildniſſe Eduards VII. zu prägen. 
der Kopf des Kerrſchers iſt auf den Münzen 
nach rechts gewendet. Nach einer alten engliſchen 
Zradition muß nämlich der Kopf des Kerrſchers 
auf den Münzen nach rechts blicken. wenn der 
feines Vorgängers ſich nach links wandte, und 
umgekehrt. 

»I die angebliche Scheidung der Ehe des 
Fürften von Monaco.] Aus dem Fürſtenthum 
Monaco kommt die Nachricht. daß daſelbſt die 
Fürftin Alice, Gattin des Fürften Karl, ein · 
getroffen fei. Sie wurde am Bahnhof officiel 
von dem Gouverneur empfangen und begrußt. 
das beweiſt, daß die Nachrichten über die 
Scheidung des Fürftenpaares ſalſch find und jeder 
Begründung entbehren. 

Berlin, 14. Februar Zahlreiche Scharlach⸗ 
erkrankungen beim erſten Bataillon des dritten 
Garde-Regiments zu Fuß find vorgekommen, 


Poften Mäntel. Jaquels. Paletots ꝛc. wurde vom J war alles, was er nach feiner Abdankun 
4 k g im doch befindet ſich ein großer Theil der Erkrankten 
mer — Privatleben und durch feine wiederholen Ein- | auf Ai Wege der 1 8 — 

„ (Mocennahweis der Bevölherungs - Dor- | griſſe in die Regierung feines Sohnes unter-] Berti, 14. Februar. Das „Berl. Tagebl.“ 
gänge vom 2. bis 9. Februar 1901.] ebend- nahm nur darauf berechnet. fur die Kriegs- meldet aus Eſſen a. N: Beim Verſuch, das 
gebogen 39 männliche, 35 weibliche - insg ſammt pfade feines Abenteureriebens als Gpieler Coupsfenfter zu öffnen, ſtürzte eine Frau aus 

Kinder. Todtgeboren 1 männliches 3 weiduczt] Sporisman und Freund galanter Freuden] dem Eifenbahnzuge und blieb fofort todt. — Die 
 oelammt 4 Kinder. Geflorbene tausfähliehlich Tork. das  wichtigfte Nriegsmaterial zu Ichaffen: ] Boſſ. Jig. meldet aus Weiden urg, In dem 


geborene): 26 männliche, 34 weibliche. insgeſammt 


60 Perſonen, darunter Kinder im Alter von 0 bis Geld, Gelid und wiederum Geld. Mit der 


1 Jahr 10 ehelich. 5 außzerehelich geborene. Todes Apanage von ſährlich 360 000 Srancs: die 
8 . Darmkrankheiten ace Prech. er ſich bei ſeiner Abdankung ausbedungen 
durchfall 2, darunter a) Brechdurchfall aller Alters- | Hatte. fand er kein Auslangen. Nach einigen 
klafien 2. d) Brechdurchfall von Kindern bis zu J Reiſen im Ortent ließ er ſich im ſchönen. luſtigen 
1 Jahr 2, Lungenſchwindſucht 4, acute Erkrankungen | Paris wieder nieder, das er als 14fähriger 
der Athmungsorgane 15. darunter n 1. Keuch. ] Junge verlaſſen hatte, um Serbiens Thron zu 
. — 1, alle übrigen Aranhheiten #5. darunter J beſteigen. War er als Schüler der Schrecken 
rebs 7. Gewaliſamer Tod 3, a) Verunglücung oder | feiner Lehrer und Collegen geweſen jo wurde 


hieſigen Bahnſchachte wurden drei Bergarbeiter 
durch Kerabſtürzen des Geſteins getödtel. 

Magdeburg, 13. Februar. Hier hat ſich die 
Schauſpielerin Clara Clair. die im vorigen Jahre 
als Feroine des Stadttheaters in Düfjeldori und 
Duisburg wirkte, erſchoſſen. 

Heidelberg, 13. Febr. Geſtern Abend fuhr bei 
der Einfahrt in den Güterbahnhof eine Rangir- 
maſchine, welche gerade die Weiche paſſiren 


nes feftgefteltte gewaltfame Einwirkung 2 er jet der Schrechen der Clubmänner und | wollte, einem von SFriedrihsfelde kommenden 
Sportsleute. Der „Graf v. Takowa“ pet Güterzug. der mit zwei Maſchinen beſpannt mar, 
gern und um dohe Summen und — in die Flanke. Ein Bremſer wurde leicht ver- 


BL 
Aus den Provinzen. 


$ Lauenburg, 12. Febr. Nach ſorgfältiger Vorarbeit 
durch die Gultemplerloge „Weichſelwacht“ in Danzig 
fand hier am Sonntag eine öffentliche erjemmiung 
Bee den Alhoholgenuh ſtall. der mehr als 


er gewann faft immer, und gewann fo confequent, 
daß er am Ende heine Mitſpieler fand. Der 
„Graf von Takowa“ deſuchte gern Wettrennen 
und weitete hohe Summen, am liebſten auf un- 
beachtete Außzenſeiter, und dieſe Pferde gewannen 
auch in den meiſten Zällen. Im Jahre 1892 
ſcheint ihn das Glück im Splelen und Wetten 
verlaſſen zu haben, denn er kehrte nach Gerbien 
urück und ließ ſich eine Extra-Million Francs 
r das Versprechen vollren, nie wieder nach 
zu kommen. Kalſer Alexander III. 

von Rußland legte für dieſes Verlprechen des 
exkönigs noch zwei Milltonen zu. Das dat aber 


letzt. die drei Maſchinen und mehrere Magen 
des Güterzuges wurden deſchädigt, auch 
ſonſtige Materialſchaden iſt bedeutend. 
Dortmund. 13. Februar. Durch das Platzen 
eines . beim Pichen wurden in einer 
hiefigen Nan ‚fünf ann ſchwer verleht; 
einer reits 10 

Mialhele a. R., 13. Zebruar. Ein Zabrik- 
arbelter nahm ſich ſeine Dienftentlaffung To u 
Herzen. daß er Nachts feine Frau durch Meſſer⸗ 
ftihe verwündete, die erbeieilenden vier Kinder 
ebenfalls verletzte und dann einen Selbstmord- 


verluch beging. 


erjonen beiwohnten. Herr Oberſtabsarſt Dr Matthäl- 

a ſprach in einem längeren Vortrag über die 
Seh ge des Alkoholgenuſſes und lud zum Beitritt 
in den Guttemplerorden ein. S leck - Tang · 
fuhr ſchüderte den Alkohol als Der chlechterer der 
guien Sitten und forderte die Frauen zum Kampfe 
gegen dieſes Volksgiſt auf, ir Pu d-Danzıg 


als Riireler des Alhohoigeg rbundes. 
deter le be-danns ichuderte eine Rettung Dur 
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Burdjord (Sudengland), 12. Febr. In der Kufgebote: Kottenfuhrer Jo ann 8 Grettze Aleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 5,00 M. — Roggen g und wenig gut entwickelte jüngere Kütze und Kalbes 
Childworth - Bulverfabrik wurden heute fünf | Mertens, beide hier. — Buchbinder Karl 7 kleie 5.00 M. — Gerſtenſchrot 8,00 M. — Mais- | 22 Mm. m 
Arbeiter durch eine Erplofion getödtei. Heinrich Brauer En Dliva und Bertha Louiſe Emitie | fchrot 7,30 AM. : Bullen 3 Stüch. A. 2 Je ausgemäftete Bullen 
Petersburg, 14. Februar. In Grodno brannte N 1 05 = rue er ie 82 5 3 mn bes 3 e > a — = 8 = M. 2. 100 a ige 1 225 —— 
8 x un ouife Margarethe Krauſe. — eiſchergeſelle eine mittel 13, oo e A ‚ orbinäre — „3. Gering genährte jüngere und ältere 
eine Tabahfabrin nieder, welche 1429 Arbeiter Ludwig Guſtar Friedrich Pomrenke ha Zullane 11,00 M. I Bullen — A. 2 2 
veſchäftigte. Augufte Suhl, geb. Jannemann. — Gämmtlich hier. —] Grünen per 50 Kilegr. Weitengrüße 14,00 M. — Kälber 4 Stück. 1. Feinſte Maſthätber (Vollmil 
Petersburg, 13. Febr. die Commiſſion zur Oderbüchſenmacher-Maat Max Albert Richard Zimmer- | Gerftengrüte Nr. 1 11,00 M, Nr. 2 11,00 M. Ar, 3 Maft) und beſte Gaughälber 38 M. 2. mittlere Ma 
Derhütung und Bekämpfung der Peſtepidemie | mann zu Kiel und Johanna Maria Martha Breffel * 11,00 A. — Hafergrütze 13,50 M. hälber und Saughälber 30—35 M. 3. geringe Gaug- 
theilt mit, daß a zwei Orten ne kirgiſiſchen J Stettin. — ee. ag. . Pugig — = ältere gering genährte Kälber (Freffert 
8 erſonen er- iu Thorn und Henriette Suſanne Lina Hennecke hier. 3 . 
S a se 135 8888 baß aber | — Maurer Max Reinhard Zriedri Naß und Neal Danziger Börſe vom 14, Februar. Schafe 45 Stück. 1. Maſtlämmer und jüngere N 
ſeitdem in dieſen Ortſchaften keine neue Er⸗ . Eliſabeth Slom = — 5 25 erlin. — .. f a en eee e wuchs für inländiſchen eu. — nah 10 3 Bene e a er 
eur Bruno Hermann eodor et und Emilie unt ſtar esogen r. mäßig genährte Hammel un afe riſcha 
krankung vorgekommen ift. In Folge deſſen Anna Luiſe Pieske. — Neben Guten Albert Stoltz | 772 Gr. 146 M. rothbunt 756 Gr. 149 M, hochbunt 1620 M. g 


wurde nach beendigter Desinfection die Sperre | und Bertha Rofalie Widder. — Tapeſier Hermann | 766 und 777 Gr. 151 M,. 788 Gr, 152 M, fein hoch⸗ Schweine 81 Stück. 1. Vollfleiſchige Schweine der 
p 5 

über dieſe Ortſchaften aufgehoben. Theodor Willuſches und Emma Yofephine Gudobba, | bunt glaſig 788, 799 und 804 Gr. 153 M. weiß 780 | feineren Racen und deren Kreuzungen im Alter bis 
Rom, 13. Februar. In der Nacht zu Sonn- geb. Bangel. — Sämmtlich hier. und 783 Gr. 153½ M, 788 Gr. 154 M, fein weiß zu 1¼ Jahren 444 n (Käſer — ), 2. fleiſchige 

tag drangen noch nicht ermittelte Diebe in das Todesfälle: Photograph Emil Anton Fran Frenz, | 796 Gr. 155 AM, roth beſetzt 756 Gr. 146 M, ſtreng Schweine 39—42 M, 3. gering entwickelte — 

Pantheon ein und raubten von der dort be- | 60 J. — Schmiedegeſelle Auguft Kac Hhowahl, 35 5 772 Gr. 149 M per Tonne. 5 > Sauen (Eber nicht aufgetrieben) 36—38 M. 

findlichen Madonnaſtatue eine goldene Kette fo- 10 MN. — S. d. Militär-Invaliden Wi helm Pließ. 2 J. 1232 unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 738 I 4, Ausländifhe Schweine (unter Angabe der Hey 

wie von der Grabitätte König Humberts das | 7 Arbeiter Johann pusdrowski. 51 3. 8 N. — Frau | Gr. 125 M. 744 Gr. 124 M. Alles per 714 Gr. per | kunft) — M. 


3 Apollonia Miershi, geb. Karczewski, 25 J. 8 M. — ] Tonne. — Gerſte und Hafer ohne Handel. — Erbſen Die Preiſe verjtehen ſich für 50 Kilo Cebendgewichk. 
Areus, die königliche Krone und die Kette des Schachtmeiſter agu Schwanke, 41 3.4 N. — S. d. inländiſche weiße Futter“ 128 A. Fus zum Tranſit Base und Tendenz des Marktes: 
Annunclatenordens. Dieſe Gegenftände waren Schloſſergeſ. Wilhelm Schröder, 15 Tage. — S. des | Zaubenerbfen 110 M per Tonne bez. — Kleeſaaten Schweine: lebhaft, wird geräumt. 
jedoch aus vergoldetem Metall hergeſtelt und | Matermeifters 1 Baranowski, 3 M. — ©. des | roth 43, alt 29 AM per 50 Kilogr. gehand. — Weizen- Die Preis notirungs· Commiſſion. 


hatten keinen Werth. oftboten August Regendant, todigeb. — S. d. Arb. | kleie grobe 4,30 A, mittel 4,20, 4.2 M. feine 3,70, f 
— —612———— ulius Baldau, 7 W. 3,80, 3.85 M per 50 Kilogr. bez. — Noggenkleie —— —T——— 
Standesamt vom 13. Februar. . FERNER ——— 4,15, 4,25, 4.27½, 4,32 ½ M per 50 Kilogr, gehand. Schiffsliſte. 

Geburten: Arbeiter Wilhelm Kupferſchmidt, S. — | Danziger Mehlnotirungen vom 13. Febr. Schlachtvi kt Danzi Reufahrwaſſer. 13. Februar. Wind: SW. — 
Abena — — ea = rn la be an ok 7 — Kilogr. Kaiſermehl 13,50 M. — ch a e = anzig. * a, Kg Aal ee N 
Alexander Petrowshi, T. — Schneidergeſeile Bronislaus a ſuperſine Nr. 12,50 M. — Superſine Nr. 00 uftrieb vom 14. Februar. : * \ „ 

Bendtion, ? — Arbeiter Jacob Aleba, T. — Gchneiber- 1580 . mei ich, Herrmann, Kiel via Memel, Güter, 


. — Fine Ar. 1 10,00 M. — Jine Nr. 2 Ocfen 1 Stüch. weis le dae Ofen ler. — ——— — — 


geſelle Karl dichomen, S. — Arbeiter Paul Schneide- | 8,50 M. — Nehlabfall oder Schwarzmehl 5,40 . oͤchſten Schlachtwerths bis zu re 
meſſer, T. — Gärtner Hermann Ton S. — Bier- Roggenmehi. per 50 Kilogr. Extra 3 Nr. 00 a nit A — ältere ausgemäſtete Anhommend: Dampfer „Kurt“. 

Dr Eh ade AR 3; — e n ie 2 5 age Sr 0 . = — Mif “er ar 20—21 M. g 
uſtav Klingenberg, T. — Zimmergeſelle Anton Do- r. O un — Fine Nr. 18,50 M. — Sine alben und Kühe 3 Stück. 1. Vollfleiſchige aus - Derantwortliher Nedacteur A. Klein in Danzig 
tewshi, T. — Gasmeſſer-Controleur Heinrich Rohnke,- Nr. 2 7,50 M. — Schrotmehl 8,00 M. — Me labfall | gemäftete Kühe höchſten Schlachtwerths bis zu . 
S. — Unehelich: 1 S., 1 K. oder Schwarzmehl 5,60 M. . f 5 Jahren ia m 20 Nelles —— ſtete guhe n ene Derlog dee a gen 

EEE • —2ĩãÜẽ̃— —äꝓ 


Bekanntmachung. N 
In das hiefige Handelsregifter, Abtheilung A, iſt heute unter 
Ar. 5 die Firma Paul Vielecki, Inhaber: Kaufmann Dau! 
Bielehi in Mewe, eingetragen worden. (1929 


Neue Synagoge. 
Gottes dienſt: 
3 den 15. Februar, 


Stadt⸗Theater. 


ends 4½ Uhr. A 
Meme, ben 5. Februar 1901. - Sonnabend, den 16. ebruar, 9, 7-91, Uhr. Abonnements. Borſtellung. FP. F. A 
Königliches Amtsgericht. Morgens 9 Uhr. tu vergeben und 


2 2 j 
0 W e von D, 210000 Stück Rierg- 00 8780 Neumondsweihe. an, bie een ar Zeitung erbeten. Die Dien tboten. 
10200 Stück Auffahgläfern, 8000 Stück Einfahaläfern, Stück Predigt 10 Uhr. V F [ Cuſiſpiel in 1 Aufzug von Roderich Benedig, 
See, v 8 l, e A, Sen m kenp rem Frauenwohl⸗ Neal, 
bindungsklammern; V. 61 700 b 11000 k Bier. | 72 Uhr, Morgens Br (1941 Freitag, den 22. Februar 1901, Abends 7 Uhr. D B N 
al und 7150 Glas-Schreibfarbe für die Aöniel, Ciienbahn- ; Tontinent. tn der Aula des Städt. Gnmnaflums: er 010330, 
bean de ne U 5 955 Y N 6A 0 : Oper in 2 Akten und 1 Prolog von N. Ceoncavallo 
verliegelt Und mit entiprehender Auficrift Dis zum 28 Febtunr| WS a‘ dus .A. C. Vortrag DER A en I abet sun 
1801, Vormittags 11 Uhr, an das Nechnungsbureau in Berlin W a Elektr. Gleich⸗ N ” .. ® ar 
ae ag from Bosen- | von Herrn Landgerichtsrath Wedekind: Kauf männiſcher Perein von 13 70 
ER: 5 | 4 
5 . Bei ö Dermögensverwaltung! Bentralitelle der Stellenvermittelung 
ee mie 3 elntein frek Auch Nichtmitalieder Haben Zutritt, hen e 
Vertreter für Der Verstand (1903 der nenne e . A 6 a cher en Mi 
- 4 = FEN ft- u. Meftpr, mm 9.99 Die Herren en a für welche die Vermittelung 

Oeffentliche Verdingung der Lieferung von rund E N. Ried ha : 5 10 koitenlos ift, werden höflichft gebeten, die eingetretenen Vacanten 
410.000 Gtüc hiefernen, eichenen und buchenen Bahn. und 1 D; ensahm, dem Verein zur Beiehung gütigft aufjuaeben, 
bee . 115 Cooje. yco Lager Metall anz ger l 0 M- Cd r. 5 meer Je bei dem Unferseichneten fehr tüchtige uche 
Dienitgebäude, Zimmer 97, F omtoiriften, Ma eria iſten ic. geme et. 2 - 

Di rgeſchrieb i bei dem] iſt das beſte Cagerfutter. Director und Beſiger Hugo Meyer. 2 5 
a . eee 
gegen koſtenfreie Einſendung von 1,10 M in baar portofrei be. Biebensahm, Danzig nabend, den 16. Februar ’ : Rich. Hoenicke, 
jogen werden. 5 a FTT Letzt Bureau Hundegaſſe 26, 1, 

Zuſchlagsfriſt bis zum 26. Märı 1901. * m r eizier — . . Tre 

Bromberg, den 15. Februar 1901. 2 3 8 2 —.— II 

Königliche Eifenbahndirehtion, 5 N ; Jehlungen Elite- Bazar mit Ver oſung 
AA A ů· Fr ee gung 1 e % 8 f B 
Auction mit Actien. . ee IE | zum Beilen des St. Marienfranfenhanies 
tag, 15. Feb „ Mittags 1½ u den 1 h 1 2 a a 

5. ett e Rene Ten ee he r Meinen]. Aten e Dans. | Maskenhall gs: e 12. 3 18. Fobrum, 
Börfenlohal (Artushof) - vacuum Oil ompany | 88% u 2 „ — Dienstag, den 19. Februar 

10000 Mark netten der Nordiſchenſ Wen, e gms u ier mit Hin dern Berlofung im Zranziskanerklofter. 

Elektricitäts und Stahlwerke Actien Beftes Ghmiermaterion | Eine Geburtstagsfeier mit Hinder niſſen 3 5 1 1 8 

1 i * 14 „ * * e 

Gejeltichaft n . RE ee en 

in öffentlicher Auction meiſtbietend gegen baare Zahlung verkaufen. M. Biebensahm, Danzig, Alles in zr mmern. Montag. den 18., Vormittags von ar Verkauf bei freiem Einteit 


’ i * 7 = Sa 7 8 i „ Rahmittags „ 4— oncert gegen 
Siegmund Cohn, H. Döllner, a m" Br, komiſche ER: 8 . mittag 2 2 U 
eee An ber Danger Börle ee neues Sten = Um rege Beteiligung bittet herilich im Intereſſe der Wohlthätighelt 
6 2 N * 0 ö ohneGothel, ba ‚bill, * Kaſſenöffnung 8½ Uhr, Anfang des Balles 9 Uhr 5 eee > 
9 Ution in hr Schönfelderweg I eee una, Nähere befagen die Plahate an den Anſchlagſäulen Danıta, den II. Jebruar 1601. (#8 
= 4 11 1 17 x era Dh: 555 = n er S .7n \ 
tag, den 15. Februar d. Is., Vormittags r, Y Preußen, Res. Brom- 5 8 5 2 
ee 3 Orte bei dem Eigenthümer und Fuhr⸗ berg u. Rußland 5 b 


halter Friedrich Schult im Wege der Zwangsvollſtrechung u Riebensahm, 


2 Caſtwagen und 4 Pferde Damig. 


Steindamm 24a, 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Jahtung verſteigern. Adolph Rüdi erNchfl 5 
1933) Janke, Gerihtsvolfzieher, ara en 8 


— Großer Concuts⸗Nusberkauf. Brobbänkengafle Nr. 35, 


empfiehlt fein Lager von 
a 

Das Eiſenwaaren-Cager ohlen, Holz 

Hopfengaſſe Nr. 108 zu billigsten Preisen. 

wird schr billie ausverkauft, weil die Räume in Gemüfe-Gonjerven, 


Besondere Gelegenheit: 


Die durch den geſtern ſtattgefundenen Wasser- 
schaden defekt gewordenen Waaren beſtehend aus: 


Jaquets, Paletots, Rädern, 


9 


Briquets etc. 
14 Tagen geleert fein müſſen. aus den beiten Fabriken und 


nur 
luftige haben Gelegenheit Eiſenwgaxen billig su erſtehenſſehr voller ackung, empfehle ich 
und wotten. He melden Hopfengaſſe Nr. 108. 10 \ (1 5 ſehr blen rei en, als: 


Prima Schnittbohnen 
27030 J. 


1 junge Erbſen, 2 % von 50 J an, 
Schnittſpargel, 2 % von 80.3 an. 
Stang.-Spargel, 2 uv. 1,25, Man. 


Carl Köhn, 


Vorſt. Graben 45, Eche Melierg. 


Musken⸗Garderobe 


feinften Genres, 
Ausitattung von 


a om. (566 
Qnndrillen und Feſzigen 


Gustav Sablotzki, 


f Freitag, Sonnabend, Montag, 


— „ den 15., den 16., den 18. d. M.. 


4 Uns und Serkauf von Werkhpnpiesen, ala : . zu | de 1 une baren Bi 


Rappwallach, 


starkes Arbeitspferd, hat preiswerth zu verkaufen 


Rudolph Mischke, 


Tanggaſſe Nr. 5. (1936 


gelangen 


A en 


eansenmarkt 38. Bankgeſchäft. Canseumarht 38. 


Beleihung Fabrikat, ſollen zu herabgeiehten 


von Effecten und Hypotheken ⸗Documenten. Preiſen ausverkauft werden. 
a Be ages 8 Vormittags 9—1 
a 


Entgegennahme von Bares 8 Ni...) BE | dum Verkauf 


unter beitmöglichiter Bersinfung. (1536 — * a = + 
L. G misch 


| Conto-Corrent und Check-Verkehr. Bruchbriheits| 
Berliner Damenmäntel-Fabrik, 


find billig u haben (363 
Diebes- und feuersichere Aver Etr. M 
welche unter eigenem Verſchluß des Miethers ſtehen, verſend. Anweiſung n. 28 jähr. 
1 Vorwiſſen, zu vollziehen. Langgaſſe 64. 


per 20. 
Kopfengaſſe 18. 
Stahlkammer. 
geben wir pro Jahr u 10 M, für kürzere Zeit iu entſprechend approbirter Methode 3. ſofort. 
1 SE i cr E ‚heine Berufsftörung. um 
0 ef ellio Briefen find 50 Pig. in Brief- 
1 5 | er marken beiqufüg, Man adre 


— — nn ——— 
5 SEE en: 
Einzelne in derfelben befindliche Fächer, Fürhettung von Ttunkſucht 
billigerem Preiſe ab, f radikalen Beſeitigung, mit auch 
Privat- Anſtalf Billa Ghriltina 

aten, Babe“ 


